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Die innere Coloniſation. 


Während einerſeits aus den Kreiſen der Groß⸗ 
rundbeſitzer die Klagen über die Verminderung der 
rträge aus ihren Grundſtücken und das Sinken 

des Werthes derſelben immer größer werden, tritt 
andererſeits das Verlangen nach kleinerem Grund⸗ 
beſitz ſtärker hervor und es mehren ſich die Klagen 
darüber, daß der weniger bemittelte Landwirth, 
welcher ſeine und der Seinigen Arbeitskraft ſelbſt 


gaſſe Nr. 4, und bei a 


in der Bewirthſchaftung des Grundſtückes verwerthen 


will, und daß der Arbeiter, welcher ſich durch Flei 
und Sparſamkeit etwas Vermögen a 15 
nur 
Kleingrundbeſitz fühlt ſich auch der jetzi 
roducten gewachſen und verlangt nach mehr Raum, 
ſich ausbreiten zu können. 
Wie nachtheilig die Ausdehnung des großen 


und beſonders des in Fideicommiſſen feſtgelegten di 


Grundbeſitzes in den davon betroffenen Gegenden 
auf alle Erwerbsverhältniſſe einwirkt, hat die Er⸗ 
fahrung gezeigt. 


Nur wenige Menſchen können, wo der Groß⸗ | 
grundbeſitz vorherrſcht, auf großen Fand dhe Pommern geſchehen, jo ſcheint doch das finanzielle 


nähren und führen noch vielfach 
Leben. Obgleich im Allgemeinen gerade der Groß⸗ 


rundbeſitzer am meiſten über Arbeitermangel klagt, 


o kann er doch immer nur zu gewiſſen Zeiten 
mehr Menſchen beſchäftigen als die wenigen, welche 
auf ſeinen Gütern wohnen, und der freie Arbeiter 


jener Gegenden wird im Winter oft monatelang 


erwerbslos, da ihm keine andere Beſchäftigung als 
auf den großen Gütern geboten wird. Er iſt froh, 
wenn die Erſparniſſe vom Sommer ausreichen, ihn 
vor Noth zu ſchützen. Aber auch die auf den 
Gütern ſelbſt wohnenden, in ihrem Verdienſt ge⸗ 
ſicherten und auch meiſtens recht gut geſtellten 
Arbeiter zeigen ſich, ſobald ſie ſich etwas erſpart 
aben, mit den Verhältniſſen jener Gegenden unzu⸗ 

eden, weil ihnen die Gelegenheit, ſich ſelbſt einen 
leinen Grundbeſitz zu erwerben, fehlt. 

Nicht weniger mißlich iſt die Lage der kleinen 
Städte, welche hauptſächlich von Großgrundbeſitz 
umgeben ſind; gerade je beſſer die Verkehrs⸗ 
mittel werden, deſto mehr verarmen ſie. Die 
Umvölkerung iſt eine geringe, der kleine Beſitzer, 
der ſeine Producte in die benachbarte Stadt bringt 
und von dort wieder ſeine Bedürfniſſe 1 fehlt, 
und der Großgrundbeſitzer verſchickt, je leichter der 
Verkehr, deſto mehr ſeine Producte nach den großen 
Märkten und bezieht auch von da wieder ſeine Be⸗ 
dürfniſſe. Die Bewohner ſolcher Städte müſſen alſo 
u Lebensmittel theurer bezahl ib: 

eringe rd. 
rundbeſi 


wir 

den ten Diſtricten, in dene ˖ 
bviorherrſcht, ſich eher vermindert als ver 
mehrt, weil ſie der ſchlechten Erwerbsverhältniſſe 
wegen zur Auswanderung getrieben wird entweder 
nach Amerika oder nach den großen Städten und 
hier beſonders zur Uebervölkerung beiträgt. So 
liefert die verhältnißmäßig größte Zahl der in 
Berlin eingewanderten Handwerker, Arbeiter und 
Dienſtboten Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und 
Schleſien, während Mecklenburg, das Eldorado der 
Landjunker, ſchon fett faſt 40 Jahren ſeiner Be⸗ 
völkerungszahl nach das größte Contingent zur 
Auswanderung nach Amerika geſtellt hat. 

‚Anders in den Gegenden mit freiem kleineren 
Beſitz, in denen auf einer Fläche, die in der Hand 
eines Woge kaum 100 Perſonen Unterhalt ge⸗ 
währt, oft gegen 1000 Menſchen leben. Induſtrien 
entſtehen, Handwerker und Arbeiter finden Be⸗ 
ſchäftigung, die Bevölkerung vermehrt ſich und nicht 
über den Niedergang der Landwirthſchaft wird ge⸗ 
klagt, ſondern darüber, daß das Bedürfniß nach 
Land zu groß ſei und deshalb der Grundbeſitz zu | 
ſehr zerſtückelt und im Preiſe geſteigert werde, 
und daß nur darum ſo mancher tüchtige Land⸗ 
mann auswandere, weil überhaupt die Gelegen⸗ 
heit zum Erwerbefleinen Grund beſitzes fehle. 

Seit Jahren haben die Liberalen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe darauf gedrungen, daß dem Be⸗ 
dürfniß nach kleinem Grundbeſitz dadurch einiger⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


2 Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 

Als Otto in ſein Zimmer trat, um Hut und 
Handſchuhe zu nehmen, fand er dort einen in⸗ 
zwiſchen angelangten Grit vor, der es ſich auf dem 
Lederſopha bequem gemacht hatte und ruhig ſitzen 
blieb, als der junge Mann erſchien, den er mit 
vertraulichem Kopfnicken begrüßte. Otto's Geſicht 
erhellte ſich; mit ausgeſtreckter Hand ging er auf 
den Beſucher zu: i 
8 iſt ja unverhoffte Freude, Herr Doctor!“ 
agte er. 

8 Wollte mal nachſchauen. Machen ſich rar — 
krank werden Sie nicht, und der Geſunde läßt ſich 
nicht ſehen.“ i 

„Das wäre Diebſtahl an Ihrer Zeit“, ent: 
gegnete Otto, der vor ihm ſtehen geblieben war. 

„Larifari! Sie wiſſen, wo ich Abends zu finden 
bin. Warum kommen Sie nicht in den Adler?“ 

Otto hob kaum merklich die Schultern; es 
mochte ſich in dieſer leichten Bewegung etwas aus⸗ 
drücken, das der Andere verſtand, denn er antwortete 


und einer Grimaſſe, 
ie einen dec een e 0, ſelbſtangefertigten Flügeln ſteigt man nicht hoch. 


die ſeinem grotesken Geſicht wunderlich genug ſtand, 
ein Geſicht, das bei dem erſten Blick darauf vor 
Allem durch ſeine Häßlichkeit auffiel: — breit vor⸗ 
ebaute Stirn, eine Naſe, in die es hineinregnen 


onnte, ein energiſcher ſtarklippiger Mund. Ueber 


dieſen derben Zügen buſchte ſich die urſprüng⸗ 
lich dunkle, jetzt größtentheils ergraute Haar⸗ 
maſſe auf, 


Top t 
Wer ſich nicht abſchrecken ließ, dieſem wenig an⸗ 


ziehenden Kopfe einen ſchärferen Blick zuzuwenden,! 


Die „Danziger 1 
en 
für die Petitzeile oder deren 


ſehr ſchwer Grundbeſitz erlangen kann. Der 
i I gen uns |} 
an Conjunctur in vielen landwirthſchaftlichen 


ſchaften, Anlage der Hofftellen und 


lungen mit den Kaufliebhabern erfahren, hat ſich 


ſtücke vor dem 
anfangs zur F 


ſtücks, auf dem er weder Wohnung und Stallung 
vorfindet, ſo daß er bei der Wirthſchaftseinrichtung 


g begegnete 


welche kreuz und quer auf dem 
maſſigen Schädel zu ſitzen ſchien und vom Hinter⸗ 
in Strähnen abſtand wie Hahnenfedern. 


Kaiſerl. Poſtanſtalten des ae 
aum 20 d. — Die 


maßen abgeholfen werde, daß die Feſtlegung des 


Grundbeſitzes verhindert, die Zertheilung des 
großen Grundbeſitzes erleichtert und einzelne große 
Domänen parzellirt würden. 

Wie die Conſervativen und die Regierung 
ſolche Anträge aufgenommen, iſt bekannt. Als 
endlich vor mehreren Jahren ein Verſuch mit der 
Parzellirung von Domänen in Pommern gemacht 
wurde, geſchah dies in unpraktiſcher Weiſe, indem 


unbebaute, meiſt unbeſtellte und den wirthſchaſtlichen 
Anforderungen nicht entſprechend eingetheilte Flächen, 
welche großen Geld⸗ und Zeitaufwand bis 


ertragreichen Wirthſchaftseinrichtung erforderten, 
zum Kauf ausgeboten wurden, ſo daß die Zahl der 
Bewerber nur eine geringe fein konnte und vielfach 
die Grundstücke von den umliegenden Gutsbeſitzern 
zur Welches Ne ihres Beſitzes angekauft wurden. 

elche 
projecte der Regierung in Weſtpreußen und Poſen, 
e ja nicht in erſter Linie zur Ausbreitung des 


kleineren Grundbeſitzes, ſondern als Kampfesmittel 
| gramm das Polenthum dienen ſollen, haben werden, 


leibt abzuwarten. Sollte die Parzellirung auch 
in praktiſcherer Weiſe ausgeführt werden, als es in 


Reſultat wegen des für die Ausführung nöthig ge⸗ 


haltenen großen Beamtenapparates recht zweifelhaft 
zu werden. Sollten gar die Grundſtücke, wie es 
nach dem modernen Namen heißt, als Rentengüter 


fortgegeben werden ſtatt als freies Eigenthum, ſo 
wäre auch hier von vornherein eine gute Ver⸗ 
werthung und ein Vortheil für die Allgemeinheit 
ausgeſchloſſen. 

Allgemeines Intereſſe erregt jetzt der Verſuch 
des früheren Abgeordneten Rittergutsbeſitzers 
Sombart mit Parzellirung des in 
haſtation erſtandenen Rittergutes Steeſow bei 
Lenzen a. E. Bei den von Hrn. Sombart ge⸗ 
ſammelten praktiſchen Erfahrungen iſt anzunehmen, 
daß die Eintheilung und n n der an 

ege u. ſ. w. 
möglichſt den wirthſchaftlichen Ra ent⸗ 
ſprechen wird, ſo daß die in Steeſow erzielten Re⸗ 
ſultate ſehr wichtig für ein weiteres Vorgehen in 
dieſer Frage werden dürften. 

„Nach dem, was wir bis jetzt aus den Mit⸗ 
theilungen des Hrn. Sombart über die Verhand⸗ 


gezeigt, daß das Verlangen nach ſolchen Grund⸗ 
ſtücken am ſtärkſten iſt, welche groß genug ſind, 
eine Familie ganz aus der Landwirthſchaft zu 
ernähren und die volle Arbeitskraft des Beſitzers 


en, während ihr | und deren Angehörigen in Anſpruch zu Aa 


auch nicht jo groß, daß nicht die weſentlich 
Bon Bee 1 richtet w 25 könnt 1 de 


erfauf wenigſtens m gle 
ihrung der Wirthſchaft nöthigſt 
Gebäuden verſehen werden, weil die Bebauung 
dem Beſitzer des zu vertheilenden Gutes von der 


großen eingerichteten Wirthſchaft aus leichter und 


billiger wird, als dem Käufer des kahlen Grund⸗ 


ganz auf Fremde angewieſen iſt, iede Fuhre be⸗ 


zahlen muß, kaum ſelbſt die Aufſicht führen kann 


und längere Zeit auf jede Einnahme aus dem 
Grundſtück verzichten muß. 
Jedenfalls iſt dem Parzellirungsverſuch des 


Herrn Sombart ein guter Erfolg zu wünſchen, da⸗ 


mit derſelbe zu weiterem Vorgehen in der 
Zertheilung großer Güter anregt und dahin 
ührt, daß das Kapital in größerem 
mfange ſich bei ſolchen Verſuchen be⸗ 
theiligt. Gerade jetzt iſt die Zeit dazu beſonders 
günſtig, weil der Grundbeſitz leichter zu erwerben 
und das Verlangen nach kleinem Beſitz groß iſt. 
Es würde daraus nicht allein der Allgemeinheit ein 
unberechenbarer Nutzen, ſondern auch dem Kapital 
eine vortheilhafte Anlage erwachſen. 
Auch die Nothwendigkeit der Feſtlegung großen 
Kapitals in jeder einzelnen Unternehmung würde 
bei der Parzellirung nicht zu befürchten ſein, da 


jedes Hypotheken⸗Inſtitut die einzelnen Grundſtücke, 


ſobald ſie bebaut ſind, gerne bis zu 50 Proc. des 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
und Auslandes angenommen. — 


zur 


Reſultate die jetzigen Coloniſations⸗ 


der Sub⸗ 
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Kaufpreiſes beleiht, jo daß bei einer Anzahlung 
von etwa 25 Proc. nur noch 25 Proc. des Kauf⸗ 
preiſes mit Amortiſation im Grundſtücke feſtzu⸗ 
ſtellen wären. 

Das ungünftige Reſultat der Domänen: 
parzellirung in Pommern darf Niemand zurück⸗ 
ſchrecken. Geſchäftliche Unternehmungen werden in 
der Regel mit Erfolg von Privaten durchgeführt 
werden, der Staat und ſein Verwaltungsapparat 
iſt für N Durchführung ſolcher Geſchäfte wenig 
geeignet. 


Der deutſche Club und die „unverfälſchten 
Deutſchen“ in Oeſterreich. 
Von einer, bisher dem deutſchen Club ange⸗ 
hörenden Seite wurde kürzlich die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß ſich eine Trennung des deutſchen Clubs 
vorbereite, daß ein Flügel dieſes Clubs ſich mit 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Club, der andere ſich 
mit der ſogenannten „deutſch⸗nationalen Ver⸗ 
einigung“ im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
verbinden ſolle. N 


Reichsrathsabgeordneten Prade, der „Reichenberger 
Volkszeitung“. Die deutſchnationale Vereinigung 
beſtand bisher aus drei Köpfen, an deren Spitze 
der bekannte Abgeordnete v. Schönerer ſtand. Man 
nahm dieſe Gruppe nie ernſt und befolgte ihr 
e eine gänzlich verfehlte Tactik, an der die 
Wiener Preſſe eine Hauptſchuld trägt; man 
beachtete ſie conſequent nicht und geſtattete es ihr, 
unbehindert eine immer mehr wachſende Ver⸗ 
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Dieſe Nachricht erſchien zuerſt in dem Blatte des 


Dieſer Beſtimmung gemäß wurde ein Verwendungs⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


1880. 


Leider hat der Antiſemitismus Schönerers und 
ſeiner Anhänger, der ſogenannten „unverfälſchten 
Deutſchen“, die klar vorgeſchriebenen Endziele der 
deutſchen Oppoſition und namentlich des deutſchen 
Clubs etwas verwiſcht. Einzelne Mitglieder des 
deutſchen Clubs ließen ſich von dem nebelhaft ⸗ver⸗ 
ſchwommenen großdeutſch⸗antiſemitiſchen Programm 
Schönerers, mit welchem man ja ſo leicht eine 
wohlfeile Popularität erringen kann, verblenden, 
und dies trotz der Thatſache, daß Schönerer und 
ſein Anhang geradezu in fieberhafter Wuth gegen 
den deutſchen Club vorgingen. 105 wahrhaft un⸗ 
deutſcher Weiſe attakirte der „Therſites“ der deutſch⸗ 
nationalen Bewegung die beſten Männer der 
deutſchen Oppoſition, deren Bedeutung nur zu er⸗ 
kennen Schönerer zu kurzſichtig iſt. 

Glücklicherweise iſt die Zahl jener Mitglieder 
des deutſchen Clubs, welche mit Schönerer kokettiren, 
eine ſehr geringe: es iſt dies Heinrich Prade, 
Abgeordneter für Reichenberg, und Dr. Stein⸗ 
werder. Das Gerede von einer beabſichtigten 
Trennung des deutſchen Clubs iſt darum ein 
müßiges. Wenn Prade oder ſonſt ein Mitglied, 
das unzufrieden im deutſchen Club, in die 
Schönerer⸗Fraction eintreten will, hat der deutſche 
Club nicht viel verloren. Gerade ſolche Ueber⸗ 
läufer ſind die beſten Mahner daran, wie noth es 
thut, im harten Kampfe ohne Kräftezerſplitterung 
und in einheitlicher Geſchloſſenheit zuſammenzuſtehen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Juli. Beil Gelegenheit der ſilbernen 
Hochzeitsfeier des kronprinzlichen Paares vor drei 
Jahren wurde bekanntlich in allen Theilen des 
Reiches eine beträchtliche Summe 1 und 
dem hohen Jubelpaare als Gabe des deutſchen 
Volkes dargebracht. Der Kronprinz beſtimmte da⸗ 
mals, daß der aus dieſer Sammlung von ihm be⸗ 
ründete „Friedrich ⸗ Wilhelm - Victoria» 
en e zur Förderung von humanen 
eſtrebungen im Intereſſe der Armen und Be⸗ 
drängten, wie auch der Verirrten verwendet werde. 


plan entworfen, und auf der Grundlage deſſelben 


entfaltet die Stiftung ſeitdem in der Stille nach 


eee en Ausgeſtalt 
dur och ede 


d N fie „übe 
13 junge Deutſchland eine Reihe folgenſchwerer 
erwickelungen zu bringen. Selbſt in der heutigen 


ſonnenen unter ihnen von den Deutſchen im deutſchen 
Reiche nichts weiter, als eine moraliſche Förderung. 
Sie ſind ſtolz darauf, ſo viel Kraft bewähren zu 
können, um im Kampfe um die Exiſtenz die alten 
an deutſcher Cultur in Oeſterreich ſelbſt⸗ 
ändig wahren zu können. 

Das iſt im Kern die Geſinnung der über⸗ 
wiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes in Oeſter⸗ 


reichiſchen, wie im deutſchen Club. 
deutſche Club die deutſchnationale Idee in den 
Vordergrund ſeines Programms gerückt, damit 


wollen, als ſei die Erfüllung der deutſchen 
nicht auf dem Boden Oeſterreichs möglich. an 
kann in den Vereinigten Staaten Nordamerikas 


es nicht innerhalb Oeſterreichs, des auf deutſcher 
Grundlage erbauten Staates ſein können? Die 
natürliche Vorausſetzung, den culturellen Zuſammen⸗ 
hang Deutſchöſterreichs mit Deutſchland, wollen die 
Deutſchöſterreicher ſich bewahren, dafür kämpfen 
ſie in erſter Reihe und für die dauernde Sicherung 
des innigen Bandes, das die Staaten Deutſchland 
und Oeſterreich verknüpft. 


geiſtreichem Ausdruck und ſchmalge⸗ 
ſchlitzten Augen, welche Feuerſtrahlen aus ihren 
Ritzen ſandten. Einer dieſer Blitze traf Elmen. 
„Immer noch auf dem alten Fleck?“ grollte der 
Doctor. „Dacht ich's doch!“ Er ſtand etwas ſchwer⸗ 
fälli auf, ging ſtracks auf den Schreibtiſch zu und 
flopfte mit dem Finger auf das Manuüſcript. 
„Nehmen Sie mir's nicht übel, ich habe ihr Opus 
liegen ſehen und den Titel ſtudirt, der mich um 
meinen Humor brachte: „Pflichten gegen die Idee“. 
Mit dergleichen füllen Sie alſo Ihre Tage aus? 


Keinen Hund lockt man damit hinter dem Ofen 


hervor!“ i 8 Has; 

Otto ſah ihn ruhig an: „Gewiß hege ich die 
Ueberzeugung, daß es unſerem Zeitalter ſehr er⸗ 
ſprießſſch wäre, einen Begriff pofitiver Pflicht mit 
den 10 u verknüpfen, die Jeder über Leben und 
Streben mit ſich herumträgt, und ſo dem Privat⸗ 
gewiſſen der Einzelnen deutlich zu machen, worauf 
es ankommt.“ 5 

„Es kommt vor Allem darauf an, ſatt zu 


werden und ſeinen Miethzins pünktlich zu bezahlen“, 


ſagte der Doctor trocken. „Wer nicht feſt auf den 
eigenen Füßen ſteht, wird immer fremde Hände 
brauchen, die ihn in der Luft feſthalten, denn mit 


Wie ſteht es zum Beispiel mit der von allen 
Ideologen geprieſenen geiſtigen Freiheit für Einen, 
der, um nur überhaupt Athem holen zu können, 
vom guten Willen anderer Leute abhängig iſt? 
Nichts da! Solcher Idealismus mag noch allen⸗ 
falls denen zugeſtanden werden, die ſich's etwas 
koſten laſſen dürfen, obgleich er auch dann ſehr 
zweifelhafte Reſultate bringt, denn mit großen Ideen 


hilft Keiner der kranken Welt vom Bette auf, ihr 


Elend iſt unter hundert Fällen neunundneunzig 
Mal eine Frage des Brodes. Darum bleibt Brod⸗ 


ſtudium das Erſprießlichſte für Einen wie für Alle, 
Sie mit eingeſchloſfen, mein Guter!“ g 

„Wer arbeiten und entbehren kann, wird nie 
vom guten Willen Anderer abhängen“, entgegnete 
der junge Mann mit ſtolzer Bewegung des aus⸗ 
drucksvollen Kopfes. „Im Uebrigen — ich habe 
meine Zeit nicht vergeudet.“ 

„Weiß ich, weiß ich“, begütigte Erdmann. 
„Aber 171 deshalb kann ich es nicht verdauen, 
daß ein ſo tüchtiger Kopf ſein gut erworbenes 
Vermögen in Münzen ausgiebt, die nun einmal 
nicht gangbar find. Sie find Chemiker und 
ſchreiben philoſophiſche Aufſätze, die man Ihnen 
zurückſchickt. Statt in Ihrem Fache zu arbeiten, 
geben Sie Sprachſtunden um's tägliche Brod. Was 
iſt das für eine Exiſtenz!“ 

„Sie waren der Freund meines Vaters —“ 
ſagte Otto raſch. 

„Und einzig aus dieſem Grunde laſſe ich mir 
hier auf meinem Grund und Boden kleine Grob⸗ 
heiten gefallen“, ergänzte der Doctor ſehr freundlich. 
„Das war ja doch Ihre Meinung?“ 

„Nicht ganz. Zunächſt wollte ich ſagen, daß der 
Freund meines Vaters wiſſen müßte, welche Hinder⸗ 
niſſe mir ſeit deſſen Tode den eingeſchlagenen Weg 
verbauten. Wäre ich aber auch in der Lage 
geweſen, ſogleich nach Beendigung meiner Studien⸗ 
zeit als Privatdocent das Katheder zu betreten, To 
würde ich dies nicht gewagt haben. Es gehört viel 
Kühnheit dazu, ſich zuzutrauen, daß man Schätze des 
Wiſſens, von denen der Lernende gerade hinreichenden 
Begriff bekommt, um zu ſeinen bedeutenden Führern 
bewundernd aufzuſchauen, nun ſofort als Lehrender 

weiter zu geben vermöge. Mein Ziel iſt, mich als 
Menſch ſo allgemein auszubilden als ich vermag, 

und das, was ich mir ſo erwerbe, ſpäter den Vor⸗ 
trägen über mein Fach zu Gute kommen zu laſſen. 


ſehnliche Geldzuwendung. 
Zin 


Zeit ihrer ſchweren Bedrängniß verlangen die Be⸗ 


reich und ſeiner Vertreter ſowohl im deutſch⸗öſter⸗ 
Wohl hat der ı 
in einer Eingabe an den Reichstag darauf hin, 


aber nie den unheilvollen Irrthum Ga | 
ee 


ſehr wohl deutſchnational ſein, warum ſollte man 


den Weiſungen des kronprinzlichen Paares ihre 
ſegensreiche Wirkſamkeit. Auch im laufenden Jahre 
erhielt dem Vernehmen der „Volksztg.“ na 
aus der Theilſumme des Fonds, welche na 
dem Verwendungsplan für die Arbeitercolonien 
beſtimmt wurde, wieder eine neue nach dem Muſter 
von Wilhelmsdorf errichtete Arbeitercolonie zu 
Schneckengrün im Königreich Sachſen eine an⸗ 
odann wurden aus den 
der Fonds wie in den Vorjahren 
ützungen für verſchiedene, den 


ſenerträgen 
[ nt 


U) A 


a3 


| ital : nal 
willigte für Feriencolonien von Schulkindern in 


Batern, Württemberg, Baden und in den preußiſchen 
Provinzen, ſowie für Kinderheilſtätten an der 
deutſchen Küſte große Summen. Mit namhaften 


Beiträgen wurden u. A. auch verſchiedene Vereine 


in Nord und Süd zur Beſſerung entlaſſener Straf⸗ 


g e der allgemeine deutſche Verein gegen 
Trun 


ſucht, ſowie eine Anzahl evangeliſcher und 
katholiſcher Kranken⸗ und Waiſenhäuſer bedacht. 

F. Berlin, 13. Juli. Als die run des 
Hornfiſchbeinzolls auf 40 Mk. bei der letzten 
Reviſion des Zolltarifs in Vorſchlag gebracht war, 
wieſen die württembergiſchen Corſettfabrikanten 


daß dieſer Zoll einer en mländiſchen Horn⸗ 
ſtäbefabrik in Ehrenfeld zu Gute komme, die kaum 
15 Proc. des Bedarfs zu decken im Stande ſei, 
während dadurch 137 hauptſächlich auf den Export 
angewieſene deutſche Corſettfabriken mit ungefähr 
15 000 Arbeitern in ihrer Leiſtungs⸗ und Concurrenz⸗ 
fähigkeit weſentlich beeinträchtigt werden würden. 
Die Zollerhöhung hat trotzdem ſtattgefunden und 
nach der ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung der 
Jahresberichte der Handels⸗ und Gewerbekammern 
in Württemberg für 1885 iſt die befürchtete Wir⸗ 
kung eingetreten. Die Kammer in Stuttgart con⸗ 
ſtatirt eine fühlbare Abnahme des Verbrauchs in 
beſſeren, mit Hornſtäben ausgerüſteten Corſettſorten 


Einen Lehrſtu { der | 0 ule etzt anzuſtreben, 
uch nich ef en en 


fühle ich mich 
mir dazu die nöthigen Mittel. Ein geringeres, mir 


etwa dug hlich Lehramt, das meine Zeit und 
Kräfte völlig hinnehmen würde, ohne mich weiter 
zu bringen, wünſche und ſuche ich nicht. Ich habe 
genug gelernt, um Keinem zur Laſt fallen zu müſſen. 

aſſen Sie mich meinem men nach leben.“ 

„Aber warum werden Sie nicht Aſſiſtent?“ 
rief der Doctor. | 

Otto zuckte die Achſeln. „Darum habe ich mich 
vergeblich bemüht.“ 

17 Programm heißt alſo abwarten? Mit⸗ 
unter wird aber auch im an Programm 
eine Nummer abgeändert. Ich habe etwas in petto 
und es ſoll heraus, wärs auch nur, um Ihnen die 
Meinung zu benehmen, ich wäre am hellen Mittag 
hier heraufgeſtiegen, um einen Mohren weiß zu 
waſchen. Aufgemerkt! Unſer Cultusminiſter ſucht 
einen Privatſecretär, der in alten und neuen 
Sprachen gut zu Hauſe iſt und einen fixen Verſtand 
hat. Aus dem Schwarm um ihn her mag er nicht 
wählen, die Perſönlichkeit ſoll noch im Stande ge 
ſchäftlicher Unſchuld ſein. Ganz Ihr Fall! Ich 
komme eben dorther, Excellenz hat ein tüchtiges 
Schnupfenfieber; zufällig kam die Sache zur 
Sprache und ich ſchlug Sie vor. Man will Sie 
ſehen und ich bin hier, um Sie abzuholen. Baſta!“ 

Der junge Mann antwortete nicht ſogleich⸗ 
„Es wäre zu überlegen“, ſagte er endlich. 

„„Gott bewahre, da iſt nichts zu überlegen!“ 
eiferte der Doctor. „Wenn ich richtig verſtanden 
habe, war ſchon Jemand in Ausſicht genommen, 
deſſen Perſönlichkeit aber weniger gefallen zu haben 
ſcheint, als ſeine Papiere. Da iſt alſo nicht lange 
zu fackeln! Seien Sie kein Querkopf, Elmen! Ein 
paar Jährchen Ausdauer und Sie gelangen aus 


l 


und die Kammer von Reutlingen, welche den Ge⸗ 
ſchäftsgang in der Corſettbranche im Vorjahr als un⸗ 
günſtiger bezeichnet, betont, daß die Zo 
erhö hungen auf Hilfsfabrikate namentlich auf 
die Exportartikel von ſehr ungünſtiger Wirkung 
570 en find. Da nach Oeſterreich, Rußland und 
Frankreich in Folge der Zollerhöhungen jener 
Länder kein Abſatz mehr erzielt werden kann, ſo 
drückt der verminderte Abſatz bei der ſtarken 
Concurrenz ungemein auf die Preiſe und die 
Fabrikanten ſehen ſich genöthigt, bei jedem größeren 
Auftrage neue Zugeſtändniſſe zu machen, welche bei finden. > 
einer ſo erheblichen Vertheuerung des Hilfsfabrikats * [Förderung der Hochſeeſiſcherei.] Mehrfach 
wurde bereits darauf hingewieſen, daß behufs 


begreiflicher Weiſe um ſo empfindlicher wirken. U 

=, 195 ie | a in ihren = ech er a feilen seien . e die f ische re Bae 
eln ſpricht ſich in ihrem Specialbericht über die] ſtellen ſeien, bei welchen die er ihre Fahrzeuge 

. 5 bat und Geräthſchaften e en Verluſt und Beſchädigun 

e 


ſchädlichen Wirkungen der Schutzzollpolitik auf ) . 
die Leinenwaarenbranche wie 0 DUB: verſichern können. Diele Verſicherung zu fördern, i 


wird uns von zuſtändiger Stelle verſichert, daß ein 
Grund zur Beunruhigung durchaus nicht vorhanden iſt. 
Die Anweſenheit des Franzoſen iſt den Behörden be⸗ 
kannt, und der Herr Feſtungsgouverneur weiß, was er 
10 thun hat. Alles, was von einer Vorſtellung bei der 
arole, von Herumſtreifen des Fremden in der Nähe der 


zu 


Leute. 
des ungebetenen Gaſtes überlaſſen.“ 


[Der IV. deutſche evangeliſche Schulcongreß 
wird am 5, 6. und 7. Oktober in Hannover ſtatt⸗ 


„Allen dieſen ſenſationellen Nachrichten ge der And über Beide hergefallen ſei und fie fo 


9 0 Sr zn a N Be bnateg 
habe die Bo 1a min 
Feſtung ꝛc. erzählt wird, ift Erfindung ſenſationsluſtiger 5 ſchaft an ba 

Die Spionenriecherei ſollten wir den Landsleuten 


MT 


N s erkrankt und 10 geſtorben, in Oſtuni 1 erkran 
malträtirk habe, daß fie Beide bluteten. Wie das ger in Meſſagne 1 geſtorben, in San Vito 2 6 
nannte Blatt mittbeilt, ſchwebt bei den öfterreichiichen | in Erchie 11 erkrankt und 4 geſtorben. (W. T.) 
Behörden eine Unterſuchung über den Vorfall. Serbien. 
Dänen, 12. Juli, In einem dag schen Blatte | „ Nach Belgrader Verlautbarungen beruht 


ent 
ſte⸗ 
rium im Einvernehmen mit dem Miniſter v. Lutz 
abgefaßt, und es ſei auch der Stil des Hand⸗ 
ſchreibens Ba Lutziſ ch“. Dem gegenüber iſt die 


die Nachricht, als ſtehe die beabſichtigte Concen⸗ 
trirung von größeren Truppenmaſſen im 
ſüdöſtlichen Theile Serbiens mit den angeblich in 
Montenegro geplanten Agitationen gegen die 
Dynaſt ie Obrenovies im Zuſammenhange, auf 


„M. Allg. Ztg.“ auf Grund autoritativer Er⸗ e 12 713 Die Truppen 
mächtigung in der Lage, auf das Entſchiedenſte zu Aae en boden r en Zwecke 
erklären, „daß weder Dr. Frhr. v. Lutz, noch irgend ſtattfinden, um für das erſte Aufgebof der 


einer der übrigen Staatsminiſter an der Abfaſſung 


„Der Schutzioll, welchen die inländischen Leinen» | bekanntlich neben anderen einer der Zwecke, welchen 
ornipinnereien ſeit einigen Jahren genießen, hat die | die vom Reichstage bewilligte Subvention von 
Heede derſelben allerdings jo gehoben, daß deren 100 000 Mk. zur Hebung der Seefiſcherei dienen 
ividenden auf 9—12 pCt., bei den Privatbetrieben ſoll. Wie nun berichtet wird, iſt die Section für 


Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei des deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins vom Miniſter für Landwirthſchaft damit 
beauftragt worden, derartige Verſicherungseinrich⸗ 
tungen vorzubereiten, und noch im Laufe dieſes 


wahrſcheinlich noch höher, geſtiegen ſind. Für diejenigen 
g Labrſtunten von ene deren Abſatz lediglich im 
Inlande ftattfindet, war die dadurch hedingte Vertheuerung 
leinener den zwar nicht nachtheilig, da der Mehr⸗ 
preis derſelben wenigſtens in den meiſten Fällen von 
den Conſumenten wieder eingeholt werden konnte. Die 


Exporteure von Leinenwaaren mußten aber wahrnehmen, den Fiſchern ſtattfinden. 
* 


23. Juni Folgendes geſchrieben: a 

In der nächſten Zeit beabſichtigt der gegenwärtig 
in feiner Vaterſtadt Rabat ſich aufhaltende marokkaniſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Si Mehemmed Bargaſch, mit ſeinem älteſten Sohne, 
dem Kriegsminiſter Hadj Mohammed, ſich nach Berlin 
zu begeben. Als officieller Grund wird erzählt, daß 
Bargaſch Vater ſich bei einem der beſten Augenärzte der 
deutſchen Hauptſtadt einer Operation unterziehen wolle. 


Der Kriegsminiſter Hadj Mohammed Bargalı 


ſucht; auf feine Veranlaſſung hin wurden im vorigen 
Jahre auch die marokkaniſchen Askaren und Topdſchia 
zur Ausbildung nach Deutſchland geſandt. 

* Poſen, 13. Juli. Wie bereits gemeldet wurde, 
ſoll der Regierungspräſident v. Tiedemann zu 


daß die überſeeiſchen Käufer, welche lediglich nach den £ i in. b 
billigſten Quellen Umſchau halten, ſich in Folge der un⸗ Rabat A o Be 
Handen Preisverhältniſſe deutſcher Fabrikate nach jenen | © 
ändern wenden, wo mit billigerem, durch Schutzzölle 
nicht pertheuerten Material gearbeitet und demgemäß 
verkauft wird.“ 5 
Kaiſer Wilhelm in ul In einem Bericht 
der „Frankf. Ztg.“ über den Abſchied des Kaiſers 
von Ems heißt es: d ö 
Wer den 17 hier in Ems in dieſem Jahre 
zu ſehen Gelegenheit gehabt hat, dem wird der 
Unterſchied zwiſchen dem heurigen und dem vor⸗ 
jährigen Ausſehen deſſelben nicht entgangen ſein. 
Damals erſchien der Kaiſer ſchwer gebeugt uuter 
der Laſt ſeines hohen Alters, heute ſieht er um viele 
Jahre jünger aus, und den tagtäglich unternommenen 
e a urt 11 N 11 85 greiſe 
errſcher in der That an Nüfigkeit des Khrpers | Bromberg zu einer anderweiten Stellung im Staats⸗ 
ae gewonnen haben. Allmorgendlich durchs dienſt rohe fein und zum Nachfolger den Regie⸗ 
wandelte der Kaiser die. weſtausgedehnten] rungsvicepreiſidenten v. Sommerfeld erhalten, 


hieſigen Promenadenanlagen, jo daß er ununtere der ſeinerſeits wiederum von dem Poſener Polizei⸗ 


brochen eine Stunde und länger auf ben gu 1 
Beinen war. Nur das tief nach vorn übergebeugte präfibenten e Lore eien ede ee SE 


und ſtark geſenkte Haupt verrieth den faſt Neunzig⸗ 
jährigen; im Uebrigen zeugt der ſichere Gang, ſowie 
die ganze Haltung von einer ebenſo ſtaunenden 
als g een ee le Mön Aber nicht in 
enug an dieſen eigentlichen Morgenſpaziergängen, polniſchen Bevölkerung bewohnten Gegenden kennen 
10 es bu der 110 55 im Laufe des Tages zu lernen, was bei den 1 Coloniſations⸗ 
füeſtlich men, nilien gfache Befuche bei befreundeten aßſichten der Regierung von beſonderer Wichtigkeit 
lei ichen Familien zu Fuß und ohne jedwede Ber iſt. Herr v. Colmar vertritt auch feinen früheren 
ale tung zu machen und ſehr häufig auch noch Kreis im Reichs⸗ und Landtage. 

Abends vor dem unabänderlichen Theaterbeſuch Altona, 10. Juli. Hier herrſcht augenblicklich 
durch die Anlagen zu gehen. Seit einer ganzen Reihe in der Arbeiterwelt ein recht reges Leben; in 
77 5 van die Emſer nicht jo häufig Gelegen⸗ zahlreichen Gewerkſchaftsverſammlungen bildete die 
heit gehabt, den Kaiſer ſpazieren gehen zu ſehen, Lohnfrage Gegenstand der Erörterung, und es hat 
wie gerade in dieſem Sommer. Unter ſo bewandten den Anſchein, als ob in dieſem Sommer mehrfache 
Umſtänden kann es nicht Wunder nehmen, Strikes ausbrechen würden. Die Schmiede⸗ 
wenn das gusſchlteßliche Intereſſe ſowohl der geſellen haben beſchloſſen, die Arbeit einzu⸗ 
Gade Rec e wie der zahlreich anweſenden ſtellen, wenn nicht die Sonntagsarbeit beſeitigt 
Monarch f er ah 5 al 5 Perſon des greiſen und eine zehnſtündige Arbeitszeit eingeführt wird. 
Nonarchen dreht und daß die weltbekannten, rück Für Arbeiten, die nach Feierabend gefertigt werden, 
ſichtsloſen „Kaiſerjägerinnen“ mit einer nicht zu | ſoll eine Lohnerhöhung von 50 Proc. ſtattfinden 
überbietenden Ausdauer gewiſſermaßen auf dem | Auch die Schuhmacher find wieder ſtrikeluſtig; 
a ie de. 1 15 von dem Lohntarif, den ſie im Abril mit den 
. n Sicht kam oder i i il 
wenigstens zu kommen schien. 1 Meiſtern vereinbarten, ſollen letztere Löhne 
ne ; 


des Kaiſers v. Lauer. Er war eine Reihe von 


Man kann ſomit, 


Uebertreibung ſchuldig 2 
ſprechen, daß Kater Wi ſeines hieſigen 
Aufenthalts ſich ganz außerordentlich erholt und 
gekräftigt hat. „Auf Wiederſehen im nächsten 
Jahre!“ rief die herbeigeeilte Menge dem greiſen 
Herrſcher zu, der minutenlang vom Coupefenſter 
inte am Bahnhofe Harrenden freundlich zu⸗ 
* Des Kaiſers Reiſe nach Gaſtein.] Kaiſer 
Wilhelm trifft Sonntag Abend in Augsburg ein, 
woſelbſt er in den „Drei Mohren“ abſteigt und 
wahrſcheinlich vom Prinzregenten Luitpold 
begrüßt werden wird. Montag um halb Zwölf 
erfolgt die Ankunft in München, wo bis 1 Uhr 
Aufenthalt genommen wird. Die Ankunft in Salz: | 
burg erfolgt um halb Fünf, wo im „Europäiſchen 
Hof“ Quartier genommen wird; Ankunft in Gaſtein 
am zwanzigſten. f | 
* Deutſche Spionenriecherei.] Seit einiger Zeit, 

ſo melden ſüddeutſche Zeitungen, hält ſich im Pfarr: 
N 1 von Göttingen bei Ulm ein franzöſiſcher 
ea gend Hal e auf, der für die Bevölkerung 
der Umgegend bald ein Gegenſtand beunruhigender 
Gerüchte geworden iſt. Auch verſchiedene 


Waldenburg, 8. Juli. Wie der „Waldenburger 
Hausfreund“ in größerer Ausführlichkeit erzählt, ſind 
am 30. Mai cr. zwei Radfahrer aus Altwaſſer auf 
. einem Ausfluge nach Braunau daſelbſt vom tſchechiſchen 
; N lätter Pöbel inſultirt und dabei fo übel zugerichtet worden, 
Fedde (8 ben ang 50 haben, die Militär⸗ daß der eine von ihnen nachträglich in bedenklicher Weiſe 

ehörden auf den angeblichen Spion aufmerkſam erkrankt iſt. Der Pöbel ſoll die Radfahrer, welche an⸗ 
zu machen. Er ſollte in bedenklicher Nähe der] geblich zu dem fatalen Vorfall keinerlei Anlaß gaben, 
Feſtung herumſtreifen, ſich über die Schußweite 
Ulms von gewiſſen Hügeln der weiteren Umgebung 
aus unterhalten haben, einem Poſten, der ihn ein⸗ 
mal anhalten wollte, entwiſcht fein u. . w. Nun 

hält das „Ulmer Tagbl.“ folgende Mittheilung: 
dem Cabinet der hohen Perſon direct in gute 
Carriere.“ 
„Muß ich Ihnen wirklich wiederholen, daß 
nichts weniger meine Abſicht iſt, als Carrière zu 
machen, im landläufigen Sinne des Wortes?“ ent⸗ 
gegnete der junge Mann lebhafter. „Ich werde nicht 
in den Staatsdienſt treten.“ 

„Wer verlangt das von Ihnen? Aber es führen 
viele Wege nach Rom und ihr Weg zu einer Pro⸗ 
feſſur könnte ſich ſo ganz weſentlich abkürzen. Und 
denken Sie an den weiten Horizont, den ein Ver⸗ 
trauenspoſten bei ſolcher Perſönlichkeit öffnet — da 
giebt es vollauf zu lernen, zu erfahren. Alſo?“ 

Otto ging erregt auf und nieder. „Gönnen Sie 
Jah wenig tens bis morgen Bedenkzeit; es gilt hier 
Jahre. e 
Der Doctor ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Excellenz hat ausdrücklich betont, daß er ſie heute 


vor Tiſche ſprechen will. Er ſpeiſt um Fünf. Ja 
Die ſchwache Färbung, welche das verhärmte 


oder Nein?“ 

„Nun denn — ja!“ ſagte Otto nach kurzem Geſicht des Fremden einen Moment belebt hatte, 
Zögern. „Erlauben Sie mir nur, meinen Auzug zu ſchwand hinweg. „Ich war doch herbeſchieden“, 
wechſeln.“ murmelte er, offenbar unſchlüſſig, ob er ſeinen Weg 
fortſetzen ſollte. 


Beide Herren fanden ſofort Zulaß in das 
Miniſtercabinet. Otto heftete einen ſtillen, feſten „Gehen Sie nur getroſt hinauf“, antwortete 
Otto. „Wenn Sie erwartet ſind, erhalten Sie Be⸗ 


Blick auf den Mann, deſſen täglicher Genoſſe er 
vielleicht werden jollie; das offene, gutgeſchnittene, ſcheid, auch im Fall der Herr Miniſter ſelbſt Sie 
kräfti e Geſicht des Staatsmannes war ihm ſym⸗ nicht ſprechen ſollte.“ h 
pathiſch. Elmens Unluſt ſich jo unvorbereitet an „Ach, gerade davon kann Alles abhängen! 
eine nicht freigewählte Wirkſamkeit zu binden, ſchwand | Aber Sie haben Recht — ich danke Ihnen ſehr!“ 
hinweg. Die Ruhe, mit der er des Miniſters präciſe] Eine ſchöne Freundlichkeit gab den durchgeiſtigten 
Fragen beantwortete, mußte den Menſchenkenner Zügen bei dieſem Wort ganz veränderten Aus⸗ 
befriedigt haben, denn er traf ſogleich beſtimmte Ab⸗ druck; Otto fühlte ſich ſympathiſch berührt. 
rede, der zufolge Elmen nach Verlauf der nächſten „Armer Schächer!“ ſagte der Doctor, als Otto 
Woche in ſein Haus überſiedeln und die ihm noch ſich zu ihm geſellt hatte. „Dem ſteht die Supplik 
näher zu bezeichnende Wirkſamkett antreten ſolle. auf dem Rücken geſchrieben und er wird wohl ein 
Als Otto mit dem Doctor, deſſen Befriedigung] paar Falten mehr im Geſicht haben, wenn er wieder 
laut zu Worte kam, treppabwärts ging, trafen fie f hier hinuntergeht.“ (Fortſ. folgt.) 


verhöhnt und mit beleidigenden Zurufen begleitet haben, 
als ſie, ihre Vehikel vor ſich herſtoßend, aus der Stadt 
zu gelangen ſuchten; als fie aber in den Sattel ſprangen, 

habe ein Menſch aus der Menge den Vorderſten don 
Beiden geſtoßen, daß er fiel. Im Zorn habe der Miß⸗ 
handelte ſeinem Angreifer eine Ohrfeige gegeben, worauf 
mit einem aufwärts Steigenden zuſammen, der den 
Hut lüftete und hart am Geländer ſtehen blieb, 
als beſorgte er, trotz der breiten Stufen den Raum 
zu beengen. Unwillkürlich ſah ſich Otto im Vorbei⸗ 
gehen nach ihm um; das ſchmale, farbloſe Geſicht, 
die tiefliegenden Augen hatten einen gewiſſen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht. Als ſein Blick mit dem des 
fager ist fich liher verbeugte ſich dieſer und 
fragte mit ſichtlicher Befangenheit: „Um Ver⸗ 
gebung! dürfte ich wohl fragen, ob die Herren 
a5 Secelleng den Herrn Miniſter geſprochen 
aben?“ 

Otto machte eine bejahende Bewegun 
war im Begriff, dem Doctor zu folgen, als der 
Andere, nach hörbar tiefem Athemzuge, weiter 
ſprach: „Gott ſei Dank — der Portier verſicherte, 
heute käme Niemand vor.“ 

„Ganz richtig“, rief Erdmann hinauf. „Der 
Doctor hat's verboten!“ 


Sommers ſollen die bezüglichen Verhandlungen mit 
Quelle geſchöpften Informationen waren es 
Marokko wird dem „B. T.“ unter dem 


ch hat be⸗ 
reits zweimal in den letztverfloſſenen Jahren Berlin be⸗ 


Seite, daß der verſtorbene 


durch 
ob er, der König, um Mittag den Pfarr⸗Curaten Joſeph 
Waibl ſprechen und 
mußte der Tiroler 
v. Colmar iſt der Schwiegerſohn des Leibarztes 
Jahren Landrath des Colmarer Kreiſes und hatte 
als ſolcher Gelegenheit, die ländlichen Verhältniſſe 
den von einer gemiſchten, größtentheils aber 


ſtein weggeführt wurde, 


was nach der „Germauia“ 
Hohenſchwangau erzählt“, ſo wäre doch der daran 


Bedauerlich bleibe es, daß gerade ein Theil der 


Genoſſen „begeiſtern“ laſſe, wie die Betheiligung 
von Studirenden 


Ztg.“ aus Budapeſt übermittelt: 


[Regimenter ruſſiſcher kaiſerlicher Garde in 


matiſchem Wege hintanhalten zu können. 


und 


local government) an England, Irland und Schott⸗ 
0 


5 Eingeborenen in Indien auf die Localverwaltung. 
Wenn 
Zuſtimmung giebt, werden 


Miniſter gedeckten Staatsoberhauptes in die politiſche 


auf die Conſervativen, 65 auf die diſſen 
tirenden Liberalen, 155 auf Anhänger Glad⸗ 
ſtone's und 74 auf Parnelliten. 


Landwehr eine tüchtige feldmäßige Ausbildung 
zu erzielen. An den Manövern würden daher 
nebſt dem größten Theile des ſtehenden Heeres 
rößere Abtheilungen der Landwehr theilnehmen. 
ie Lagerübungen dürften in Anweſenheit des 
Königs Milan ſtattfinden. Des Weiteren wird 
mitgetheilt, daß entgegen der verbreiteten Verſion, 
daß die Seſſion der Skupſchtina nur von ehr 
kurzer Dauer ſein wird und daß eine Herbſtſeſſion 


der allerhöchſten Botſchaft direct oder indirect irgend 
betheiligt war, dieſelbe ſich vielmehr als ſelbſt⸗ 
ſtändiger, aus eigener Initiative des Prinzregenten 
hervorgegangener Act des Reichsverweſers darſtellt. 
„Abgeſehen davon“, ſchreibt das Blatt, „daß die 
‚Unterftellung des Blattes, welche die fe e dan 
Weisheit des Prinzen Luitpold, der ſeit einer langen 
Reihe von Jahren dem Staatsrathe präſidirt, nicht 


jo hoch anzuſchlagen ſcheint, um die Abfaſſung beſchloſſen 
ſtaatsmänniſcher Acke ſellchtandt und unbeeinflußt 1 a degielet tee voten Wola 
porzunetmen, fic weng tactvoll erteilt, i Ion | (din in dieſer Seſſton der verfaſſungsmäßigen Be⸗ 


durch die Kürze der Zeit, welche zwiſchen dem Ein⸗ 
laufen des Demiſſionsgeſuches und der Ver⸗ 
beſcheidung deſſelben lag — nach unſeren an 9 6 5 
nur 
wenige Stunden — die Annahme eines vorgängigen 
Einvernehmens als illuſoriſch zu erklären.“ 

Der „Fränk. Cour.“ bemerkt hierzu: 5 
Herr v. Lutz hat einem berühmten Muſter ſchon 
fo Manches abgeguckt. Jetzt ſcheint er daſſelbe auch noch 
in einer der unangenehmſten Seiten, der Hereinziehung 
des geheiligten, perſönlich unverletzlichen, aber darum 
auch un verantwortlichen und durch die verantwortlichen 


handlung zuzuführen. An eine Herbſtſeſſton wird 
nicht gedacht, wohl aber dürfte die Skupſchtina im 
nächſten Winter einberufen werden. 

Amerika. 

HZ. Newyork, 3. Juli. General Logan hat 
mit der von ihm entworfenen Bill zur Erhöhung 
des Effectiv⸗Beſtandes unſerer Armee ent⸗ 
ſchiedenes Pech, d. h. er kann ihre Annahme im 
Congreß nicht durchſetzen, was zu bedauern iſt, da 
die Vorlage eine durchaus zweckentſprechende iſt. 
Die Bill iſt von Logan in mehreren Congreß⸗ 
Seſſionen eingebracht und bereits vom Senate des 
letzten Congreſſes paſſirt worden. Auch im Anfange 
dieſer Seſſion hatte Logan die Bill wieder einge⸗ 
bracht und dieſelbe auf? n der Majorttät des 
Senats derartig amendirt, daß ſie kürzlich ohne 
beſonderen Widerſtand angenommen wurde. Im 
Repräſentantenhauſe wird die Bill indeſſen 1 be 
Schickſal wie früher haben, indem der Ausſchuß des 
ar für Militär⸗Angelegenheiten, an welchen die 
ih ln N nicht eh dee die 
Widum zu Pinswang anfragen, ſelbe einzuberichten. Herr Logan gieht inde 
b Hoffnung nicht auf, ſeine Bill ſchließlich doch noch 


Arena copiren zu wollen. Unſeres Erachtens iſt das 
ein ſehr gefährliches dem monarchiſchen Princip äußerſt 
ſchädliches Spiel. Dies näher auszuführen, wird man 
uns wohl erlaſſen.“ i F 
* [König Ludwig II. und die Religion.] Die 
„Germania“ erfährt nachträglich von betheiligter 
önig Ludwig II. reli⸗ 
giöſem Troſt wohl zugänglich geweſen ſei. Es 
wird dem genannten Blatte berichtet: 

„Der König ließ am diesjährigen Charſonnabead 
einen Reiter im 


die Kirche beſuchen könne. Leider 
Prieſter zu einem Sterbenden eilen, 
der Kirchenbeſuch des Königs in 
inswang, der, nach allen Umſtänden zu ſchließen, ſeine 
ſterbeichte und Communion bezwedte. Ob der König 
dann anderswo hinfuhr, um Oſtern zu halten konnten 


wir nicht erfahren, vielleicht geben dieſe Zeilen den 


zum Geſetze erhoben zu ſehen, und will dieſelbe in 
der nächſten Seſſion nicht nur wieder einbringen 
ſondern auch, wenn es verlangt werden ſollte, no 

mehrfach amendiren, um ihre Annahme zu ſichern. 
PEECCCCCCCTTTTCCTTTT7TT7T—T—T—T—T—T—T———T———— 


Von der Marine. 


und ſo unterblieb 


Anſtoß zu einer diesbezüglichen Mittheilung. Das . . Kiel, 12. Juli. Beide Torpedoboots⸗ 
5 i zuig Diviſionen find heute von Saßnitz auf Rügen 
e br ed nach Swinemünde in See gegangen, wo ſie bis 


habe am letzten Charfreitag eine Wallfahrt auf den \ 
Calvarienberg bei Füſſen hin und ber zu Fuß gemacht zum 19. Juli bleiben, um dann nach Pillau zu 
und andächtig gebetet. Als der König von Neuſchwan⸗] gehen. Am 21. Juli geht, wie bereits telegraphiſch 
habe er die Mutter Gottes zu gemeldet, die erſte Diviſion nach Zoppok, wo fie 
Hilfe gerufen und die Nacht vorher gebetet. Bekanntlich 973 zum 2. Auguſt verbleibt. Ebenſo lange wird die 
hat auch Fr. Stamminger im bairiſchen Abgeordneten⸗ weite Divifion vor Pillau manövriren. Am 
hauſe angeführt, der unglückliche König habe dem Diener % A 1 beide Divift von Bo 51 reſp 
Alphons Weber vor der Kataſtrophe ein Gebetbuch mit 3 uguſt gehen beide Div ſionen von 0 pP 9 
den Worten ace für mi!" 3 ln ; 0 5 1915 a b den facht die on 

Vorausgeſetzt ſelbſt, daß auf Wahrheit beruhe, „Friedri ar ird de f 
Pär eren u a Volk er i ul (Sizilien) und Maddalena (Sardinien) 
anlaufen. 


geknüpfte Vorwurf „großen Leichtſinns“ nicht g TE: 
gerechtfertigt weil nicht wenigſtens der Verſuch Telegraphiſcher Sperielitenf 
gemacht, durch religibſen Zuſpruch auf den Der Danziger Leitung. 


irrſinnigen König einzuwirken. Zu dem Irren gehört 
der Arzt und nicht der Beichtvater. N 


0 


e 
Elemente im deutſchen Voll, 
Bedrängniß ſich von ihm abwenden, Verräthern 
am deutſchen Volksthum gleich zu achten ſeien. 


akademiſchen Jugend ſich von Schönerer und en | 


an dem zu antifemiti 7928 
es 
Beg entbehrt, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, der 
wird der „Voſſ. 


Zwecken gegründeten Schulverein beweiſe; 
geſchah dies in Graz. 
* al; 1 
[Eine auffällige Nachricht] er e e 110 been Sale 
„ Gobiſch, welche jün ur älſchung die Disconto⸗ 
ft zweier Geſellſchaft um 12 000 Mark ſchädigten, find geſtern 
Abend in Marſeille an Bord eines nach Algier 
gehenden Schiffes verhaftet worden und nach Berlin 
unterwegs. . f 
Wien; 13. Juli. Die Leiche des verunglückten 
Markgrafen Pallavicini iſt nunmehr gefunden 
aris, 13. Juli. Im heutigen Minifterrath 
wurde die Ausweiſung des Herzogs von Aumale 


„Nemzet“ meldet aus Bukareſt die Ankun 


Kiſcheneff. Bratiano unterläßt aus Rückſicht dieſer 
Bewegung die gewohnte Badereiſe ins Ausland. In 
ungariſchen politiſchen Kreiſen hofft man, einen thät⸗ 
lichen Angriff Rußlands gegen Bulgarien auf diplo⸗ 


England. beſchloſſen. N 
London, 12. Juli. Bis heute Abend 7 Uhr Paris, 13. Juli. Im Senat fragte heute 
waren 585 Wahlen bekannt; davon entfallen 291 | Tolain an, welche Maßregeln anläßlich des 


Schreibens des Herzogs von Aumale le 
werden ſollten. Der Miniſter Goblet erwiderte, die 
Ausweiſung des Herzogs ſei beſchloſſeu. Tolain 
dankte und fügte hinzu, die Regierung werde ſtets 
bei derartigen Auftreten das volle Vertrauen der 
Majorität haben. Chesuelong will wegen der Aus⸗ 
weiſung des e von Aumale interpelliren. Der 
Senat beſchloß, daß dieſe Interpellation jetzt nicht 
ftattfinden ſolle. Chesnelong verlangte trotzdem Auf- 
N 5 0 klärung, wurde aber zur Ordnung gerufen. 

land, Reform der Geſetze betreffend die Leber: | London, 13. Juli. Die zuletzt vollzogenen 
tragung von Land und Verſtärkung des Einflufles | Wahlen weiſen keine bedeutenden politiſchen Ver⸗ 
| änderungen auf. Die „Daily News“ erfährt, Glad⸗ 
ord Hartington zu dieſem Programm feine ſtone werde binnen Kurzem zurücktreten und Salis 
in das Coalitions⸗ bury die Bildung der neuen Regierung überlaſſen; 
Goſchen und Hartington werde alsdann eingeladen werden, au der 
Cabinetsbildung theilzunehmen (vgl. unter „England“. 
D. R.) Die „DailyfRews“ bemerkt, wenn Hartington 
der Verſuchung unterliege, ſo würde er ſich durch 
ſeine Handlung förmlich und endgiltig von der 
liberalen Partei losſagenz aber in Anbetracht feiner 
früheren Laufbahn und eingedenk deſſen, was er 
jüngſt über die Ausſicht auf eine baldige Vereinigung 
mit Gladſtone geſprochen habe, müſſe eine ſolche 
Idee als zu abgeſchmackt aufgegeben werden. 

; Rom, 13. Juli. Der Unteroffizier Defrauceschi, 
von der Garniſon in Mailand, hat von einem auf den 
König Humbert geplauten Attentat 957 


(W. T. 
* [Ein Coalitionsminiſterinm Salisbury ⸗Har⸗ 
tington in Sicht.] Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
London vom 12. Juli gemeldet: Lord Salisbury 
hat Lord Hartington die Bildung eines Coalitions⸗ 
Miniſteriums vorgeſchlagen und zwar auf folgender 
Grundlage: Gewährung einer Selbſtverwaltung 


Cabinet der Herzog von Argyll, 
Sir Henry James eintreten. 
Belgien. 5 
Brüſſel, 12. Juli. Da die Cong oregierung und 
Frankreich ſich über die Grenzregulirung der 
Congobeſitzungen nicht geeinigt haben, iſt der 
ſchweizeriſche Bundespräſident zum Schieds⸗ 
richter gewählt. 


Italien 8 
Rom, 12. Juli. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind an der Cholera in Codigoro 2 Per⸗ 
ſonen erkrankt, in Venedig 6 erkrankt und 4 ge⸗ 
ſtorben, in Brindiſi 1 erkrankt und 2 geſtorben, in 


Francavilla 76 erkrankt und 16 geſtorben, in Latiano gemacht und dem Monarchen brieflich angezeigt, da 


= 


dann die inneren Kräfte der Erde und der Naturgewalten, J Viertel Milliarde Indier beherrſcht; wie iſt es möglich, Volke hielt ich mich, wie ich es fand. Vernehme, man 
welche an den Veränderungen der Erdoberfläche beſtändig daß wir Europäer den ganzen Erdball mit einem Tele⸗ abe auf den Straßen geweint, als meine Thronent⸗ 
wirkſam find, Vulkane, Erdbeben, die Bildung der Ge | graphengürtel umſpannen und das Feſtland mit einem ſagung bekannt geworden; fie verurſachte allgemeine Bes 
birge, die Wirkungen von Waſſer und Luft, die Geſteins⸗ mich, bedecken und uns fo alles geiftig dienſtbar ſtürzung. Halte dafür, daß, wäre mein Entſchluß 
bildungen ꝛc, kennen, immer klar und feſſelnd und aufs [machen? Wenn auch gewiß nicht zu leugnen iſt, daß ruchbar geworden, es neuen Aufftand gegeben haben 
wirkſamſte von einer Fülle vortrefflicher dem Text ein» | die Grundanſchauungen der chriſtlichen Lehre entwickelnd würde mich zu zwingen, die Krone zu behalten . 
gefügter Illuſtrationen, Aquarelltafeln und Karten unter» | und fördernd auf unſere Cultur gewirkt, fo kann uns In München bin ich wohl jetzt der fröhlichſte Menſch, 
ſtützt. Wir find überzeugt, daß diefer neue Band der doch das Chriſtenthum allein dies nicht erklären, ſondern obgleich zu⸗regieren mir Freude, Genuß: Beſorgun 
„Allgemeinen Naturkunde“ zahlreiche neue Freunde zu⸗] nur das verſchiedene Verhalten, das uncultivirte und meiner Berufsgeſchäfte war; 1 aufgeben mu 
führen wird, und empfehlen darum das Unternehmen cultivirte Völkerſchaften gegenüber den waltenden (und dieſes ſchmerzt mich am beſten) die begonnene 
aufs angelegentlichſte. Die typographiſche Ausstattung] Naturkräften einnehmen, indem die erſteren den Befreyungshalle zu „errichten, Denkmal ber deutſchen 
ift dieſelbe vorzügliche wie bei den erſterſchienenen beiden] Naturkräften gegenüber nur in Abwehr ſich be» | Siegesjahre 1813, 14, 15. In der „Allg. Ota.“ 
Bänden: Natzels Pölkerkunde, Band I, und Ranke, finden, die letzteren aber die einmal erkannten Natur⸗ Nr. 82 vom 18. März wirft Du meine (ſelbſtverfaßten) 
Der Menſch, Band I. geiehe weiteſtgehend ausnutzen und damit einen mächtigen | Worte geleſen haben, die an die Bayern ich gerichtet. 
„Der neue Telegraphentarif für das deutſche Reich orſprung in unſerer Cultur gemacht haden; ihnen Danke Dir, geliebter Otto, für Deine Thränen hey 
und das Ausland in tabellariſcher Form liegt uns aus allein gehört eigentlich die 8 1 über die Erde. So meiner Thronentſagung. .. Wohlthuend ift die 1 
dem Verlage von Felix Bagel in Düffeldorf vor.] wird die wiſſenſchaftliche Technik Trägerin der Fultur keit aller Glieder unſerer Familie.. Auffallend iſt. 
Bekanntlich erfordert der neue Telegraphentarif, welcher ] und kraftvolle Mitarbeiterin im Dſenſte der Geſittung daß bey dieſer Aufregung und Bewegung ich nicht nur 
am 1. Juli in Kraft getreten ift, eine durchaus neue | des Menſchengeſchlechts. Für das Unterrichtsweſen bat | keine Abnahme ehrerbietiger Bezeigung auf den Straßen 
Berechnung der Gebühren für Telegramme ſowohl im ſich in der wiffenſchaftlichen Technik ein bedeutendes gegen mich bemerke, eher das egentheil, nehmlich Ver⸗ 
Verkehr innerhalb Deutſchlands, wie in dem mit dem Feld eröffnet Der techniſche Hochſchul⸗Unterricht wäre] mehrung und freundlichen Ausdruck. 5 
Auslande, welche in jeder Weile complicirter iſt, wie die | ohne volle Wiſſenſchaftlichkeit undenkbar. Erſt unſer Am 17. Januar des nächſten Jahres ſchreibt der 
bisher geltende. Ein Blick auf die genannte Tabelle, | Jahrhundert war es, das die techniſche Hochſchule zur | König: 5 
die 1 praktiſch eingerichtet ift läßt ſofort den] Reife brachte, und es fehlt auch jetzt nicht an gähren⸗ „Beliebter Otto, wohl that es meinem Serien, daß 
Preis jedes Telegramms, ſei es nach dem Inlande, fei | den Beſtrebungen gegen dieſelbe in verſchiedenen Du das Deine gegen mich ausſchütteteſt. Mir iſt es 
es nach dem Auslande, erkennen. Kreisen. Redner kommt nunmehr auf die Berührungs⸗ | zumeilen, als wenn ich es nicht faſſen könnte, daß ich 
Von dem Jahrbuch der Berliner Börſe, heraus⸗ Na zwiſchen techniſcher Hochſchule und Univerſität, nicht mehr herrſche. In der Hauptſtadt zu bleiben, wo 
Ger von der Redaction des „Berliner Actionär” | der älteren Schweſter derſelben, zu ſprechen, und] man gegen 23 Jahre Alles zu ſagen hatte, nichts mehr zu 
J. Neumann und E Freyſtadt) ift ſoehen im Verlage] gelangt, indem er auf die an beiden „um ihrer felbit | fagen zu haben, das zu tragen, heiter dahen zu ſenn, dazu 
pon Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin, abge⸗] willen“ gepflegt werdenden realen Wiſſenſchaften hinweiſt, gehört viel. Keiner der wenigſten, faſt Keiner, der die 
ſchloſſen am 4. Juli, die achte Ausgabe (pro 1886/1887) zu dem Schluſſe, daß beide Heere, die der techniſchen Krone niedergelegt, blieb in der Hauptſtadt, wo Alles 
erſchienen. Das Werk erfreut ſich in Börſen⸗ und Hochſchule und der Univerſttät, die Strecke des daran erinnert, was man war . und doch kann ich 
Kapitaliſtenkreiſen wegen der Zuverläſſigkeit der darin eges miteinander ziehen, woran er den Wunſch knüpft, nicht von München . liebe Verwandte und einige 
gegebenen Daten ſteigender Anerkennung, und es dürfte | daß beide nachgeblich und friedlich ihre Wege wandeln | wenige Bekannte und die lebende Kunſt, ſowie was an 
bende e, einfach auf das Erſchemen deſſelben hinzumweilen. | follten, jedes beftrebt, feiner Aufgabe voll und ganz zu Werken derſelben durch mich hervorgebracht, ziehen mich 
eſetz über die allgemeine Landesverwaltung vom genügen. 5 i unwiderſtehlich an, feſſeln mich daran. Allgemein wird 
30. Juli 1883 und Geſetz über die Zuſtändigkeit der Auf den Feſtact folgte ein Feſteſſen. Den Schluß gefunden, wie ich friſch und kräftig ausſehe, beſſer als 
Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichts⸗Be⸗ des Hauptfeſttages bildete am Abend ein Gartenfeſt mit wie ich noch die Krone getragen, jugendlich wird der 
örden. Textausgabe mit Parallelſtellen. (R. von | Ball. Otto Noquette hatte einen Feſtgruß gedichtet. ins 63. Jahr gehende gefunden ... Die Liebe Deiner 
decker s Verlag in Berlin.) Bei der hohen Bedeutung] Studentische e ein Commers und ein trefflichen Mutter, meiner Geſchwiſter, meiner Schwieger⸗ 
dieſer beiden Organiſationsgeſetze für die Körperſchaften | Ausflug in die Bergſtraße bildeten die weiteren Theile töchter, Luitpolds . . . und der Enkel verſüßen mir das 


err ſeiner Mutter wegen ſich lieber ſelbſt umbringen 

wolle. Durch einen “ eu verwundet und ins 
Spital gebracht, erklürte er, mehrere Männer hätten 
ihn bewogen, den König umzubringen. 

Dorpat, 13. Juli. Großfürſt Wladimir 
empfing geſtern die Vertreter der Univerſität, des 
Adels und der Stadt. Er ſagte dabei, er bereiſe 
zwar das baltiſche Küſtengebiet lediglich zu militä⸗ 
riſchen Zwecken, könne aber erklären, daß alle Maß⸗ 
nahmen zur Vereinigung des Oſtſeegebiets mit dem 
ruſſiſchen Reiche nach dem feſten Willen des Kaiſers 
im Sinne größerer Annäherung an die ruſſiſche 
Familie angewandt würden. Der Kaiſer erblicke 
darin ein rechtes Unterpfaud für das Gedeihen des 


Wenn Ausflüge von Schülern höherer Lehranſtalt icht 
ausdrücklich einer Aua a eigen terricht 


und Feiertagen nicht ſtattfinden. Falls zu der Aus⸗ 
führung eines Schülerausflugs die Enthebung der be 
treffenden Klaſſe eee Klaſſen vom lehrplan⸗ 
mäßigen Unterricht erfordert wird, iſt der Director er⸗ 


mächtigt, für dieſelbe Klaſſe innerhalb eines Schuljahres] der Selbſtverwaltung und bei ihrem gleichzeitig tiefen des Feſtes, an das auch eine Ausſtellung von Lehrmitteln Leben 8 

zweimal den Nachmittags⸗ oder einmal den Unterricht Eingreifen in das Privatintereſſe iſt eine genaue Kennt⸗ und Schülerarbeiten geknüpft war. i 

eines ganzen Tages ausfallen zu laſſen Für eine | niß der in ihnen enthaltenen Beſtimmungen geboten, Bingen, 3. Juli. Von jenſeit des Rheines werden Standesamt. 
etwaige ausnahmsweiſe Ausdehnung eines Ausflugs von deren Aneignung in der vorliegenden Textausgabe | der „Köln. Ztg.“ eine Reihe kaum glanblicher Thatſachen 13. Fuli. 


Geburten: Seconde⸗Lieut. in der 1. Ingenieure 
Inſpection Alb. Müller, T. — Arb. Joh. Schepanski, 
©. — Kutſcher Wilh. Großkreuz, S. — Schriftſetzer 
Julius Maibaum, T. — Geſchäſtsführer Otto Barth, 
T. — Benf. kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Xaver 
v. Tempsky, gen. v. Lewinsky, S. — Depot⸗Vicefeld⸗ 
| mwebel Wilh. Schindke, T. — Malergeb, Bernh. Bluhm, 
S.— Zimmergeſ. Julius Knorr, T. — Bernſteindrechsler 
Otto Lapöhn, S. — Schloſſergeſ. Otto Mumm, S. — 
Schmiedegeſ. Herm. Bendrien, T. — Tapezier Guſtav 


chülern der oberen Klaſſen über die Dauer eines 
ganzen Tages iſt ſowohl betreffs des dadurch herbei⸗ 
geführten theilweiſen Ausſetzens des Unterrichts als des 
genau zu bezeichnenden Planes des Ausflugs die Ge⸗ 
nehmigung des vorgeſetzten Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
vorher vom Director nachzuſuchen. 


Landwirthſchaftliches. 


[Stand der Weizenſaaten in Ungarn.] Nach den 


dadurch ihre weſentliche Erleichterung findet, daß unter 1 : i i f 
} e I . ‚u gemeldet, die, wenn fie auf Wahrheit beruhen, einen 
den einzelnen Paragraphen die Aufführung der inhalt | traurigen Beleg für die in einzelnen Kreiſen der dortigen 
lich conformen Parallelſtellen erfolgt. Ein ſorgfältig Bevölkerung berrſchende Verrohung liefern. An einem | 
gearbeitetes Sachregiſter erleichtert die Benutzung des der drei Faſtnachtstage d. J. kehrten drei junge Leute im 
Buches. Alter von 16—18 Jahren mit Anbruch des Tages von 
f ” | Eibingen nach ihrem Heimatsort Rüdesheim zurück. 
Vermiſchtes. Unterwegs wurden ſie von mehreren maskirten Leuten 

a Berlin, 12. Juli. Wie die „Pol. 5 1 ver⸗ mit den Worten angehalten: „Gebt Cigarren her, oder 
nehmen, ſind für die am 23. Juli beginnenden Wagner⸗ wir bringen euch um! Da die jungen Leute ſolche nicht 


Ausweiſen vom 5. Juli ſtanden die Weizenſaaten i tel B th Retourbillete mit 6tägi mit ſich führten, wurde der eine don ihnen thatſächlich e 
Ungarn (bei der Anbaufläche von 4,7 Millionen Sikiokeit für De Tour 5 Berlin⸗Bayreuth bewillik mit dem Kopfe derart an eine Mauer geſchlagen, daß er "11998, 0 0 50 1 ich Sell % ſef Julius Bonda 
Kataſtraljoch) nur auf 635 000 Joch, d. i. auf 11,3 7 worden. A beſinnungslos liegen blieb und nach I Tagen ſtarb, ohne d M. ge & e: Tiſchlerge Mei 2 8 Schmiedegeſ 
ne ]]), f .. 
ionen Joch glei „1. % mittelmäßi i i v : „Chriſti i ie 5 wurde ebenfa ur r mißhandelt len: 335 0 ; 1 
789 000 Joch gleich 166 über Mittel. [Gemahlin des ge Ae it ich der 92 5 der Dale Io druch dab ben ſeine zent Stellung aa Friedrich Auguſt Büttler und Pauline Ottilie 
— — —ę. — — Wohnung möbliren laſſen, die das allgemeine Stadt⸗ nickt zurückgebracht werden konnte; auch er erlag ver⸗ = . 12815 
t 1 0 y ef 755 : N 2 : j \ Heirathen: Arb Rudolf Hermann Hopinski und 
Literariſches. geſpräch bildet. Höchſt originell iſt das Speiſezimmer; eue 13 5 Ener bete Len vbrief⸗ Maria Helene Mühlbrand. — Arbeiter Carl Hermann 


Neumann und Gertrudis Jonigk. — Kaufmann Eugenius 
Arnold Auguſt Friedrich und Hulda Laura Johanna 
Emilie Pfeiler. I 
Todesfälle: S. d. Gärtners Ferdinand Eid, 
M. — S. d. Kutſchers Wilhelm Großkreuz, 2 St. — 


* ; un, die Wände find durchweg mit den Hotelrechnungen 
egeben an Ml oe tpg A Brock tapezirt, welche die Diva auf ihren Kunſtreiſen be⸗ 
aus) enthält die Novelle „Verirrt“ 1 IV glichen. Der Salon zeigt an Stelle der Tapeten die | Gan ! 1 
Benvenuto Sartorius; — „Das Königreich Itali ben | ſchuppenartig aneinander gereihten welken Blätter aller | ihm mit einer Hacke die Serfe durchgehauen, Der Brief⸗ 
Se 18791886“ I. Bon Ott 1 I ep. | Kränze, welche die Sängerin jemals erhalten; der Pla⸗ träger will nun die Identität dieſer feiner Angreifer mit , 
lands innere Zuſtände“ 1 7705 6 1 cles Bre „Ruß, fond ict ganz aus vergoldetem Laub gebildet. Das Boudoir den Masken feſtgeſtellt haben und es wurde auf ſeine T. d. : Ahrens, 8 W. — Arbeiter 
e,, adden bat Wände, Die mit den Roten tler e daß beiebet n | Angaben bin ei Gimobner, bar Gibinnen berbaie. | a bee 5. wen beit Ernst har 
; vifani ; u 5 ö ächtig iſt je h der Jacob. Droil), 5 5 5 
VVVVVVIIIJJJC%V% ( 
örod“ illia 5 5 i : © i d äfi i Ni i einen Fluchtverſuch wagte. er Verhaftete iſt zur . STR: SE 
Brod“ von William Marſchall; Nr „Die Angenblids- ee heit 1 de aner ii e Unterſuchung nach Wiesbaden abgeführt. 4 J. — S. d. Schloſſergeſ Otto Mumm, 7 St. Fr 
Photographie‘ dom Dexmann Vogt; — „Die Kündigung dect von chwediſchen Landſchaftsbildern, welche drei | ©. d. Vorarbeiters Gottlieb Gröske, 6 M. 
Ane and woche abi e e franzöſiſche Maler im Auftrage der Sängerin, die nun Unehel.: 1 T. 
U. 2 5 2 = . 
für immer ihre Heimath verlaſſen, hergeſtellt. Das 1 70 5 
eben Spielzimmer des Hausherrn zeigt das Bestreben der Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Künſtlerin, ihren Gatten von dem Werthe ihrer Kunſt Zraukfur a. W., 13. Juli. (Abenddorſe.) Oeſters. 
Treditactien 223 ¼½. Frauzoſen 185½. Lomharben 93. 
Boldrente 85,20 Nußen von 1880 FD 


träger Lauter, wurde vor 10 Tagen bei einem nächt⸗ 
lichen Gange nach Eibingen wiederum angefallen und 


zu überzeuge. Tauſende von Recenſionen in allen 
5 Sprachen, Zeitungsausſchnitte aus allen Journalen der 
| Di 7 0 1 31 e 25 12 e a N b) 10 früh 1 & N 0 
ſchließt 1 it würde dieſe Zimmereinrichtung allerdings nichts zu a i endenz: fe 
ſchließt, ſich ein dritter illuſtrirter 0 ſchen laſſe 0 eicht iſt die ganze Mitthei⸗ ich a 


Juli. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit, i 
Franzoſen —. Lembarden —. 
4% Ungariſche Goldrente 105,75. — 


achten 27 
Galizier — 
Tendenz: feſt. 

Parts. 13 Juli. (Schlußcourſe.) 3% Amorti. 
Mente 84,95. 3% Rente 82,90. Ungar. 4 Goldrente 
84% Franzoſen 460,00. Lomharden 232,50. Türken 
15,03. Negypter 362,00. Tendenz: ſchwach. 

London, 13. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 


Kenntniß der Verhältniſſe den N 
und Vermuthungen mit, ſagen, was die Urſache des Un⸗ 


von ae am Genferſee fo 90 
g glücks geweſen, und begleiten den traurigen Fall mit 


hat. Eine Erzählu Gertrud Frey“, „Vebey und Montreux 
’ Becker eröffnet das Heft; au den befindet ſich darin durch eine eteftriiche Eiſenbahn verbunden werd 
eine humoriſtiſche Novelle: „Macdonalds Schwieger⸗] weiche der Concurrenz der Dampfbahn und der Dampf⸗ } \ u 
mutter“, von T Bukenhardt, und zum Schluß eine No⸗ ſchiſſe dadurch zu trotzen hofft, daß fie an jeder Straßen⸗ allgemeinen Sprichworten. Sie erzählen von dem 
vellette „Die Mutter“ von H. Villinger. Ein literari⸗ ecke hält. Intereſſant wird die Bahn, deren Actienkapital großen Führer Rangetiner welcher einer ihrer beſten 
ſches Eharakterbild: „Graf Tolſloj“, von Auguſt Scholz] bereits gezeichnet iſt, einmal durch ihre Länge von 19 Kir | Kameraden, den Ehrentod am Gletſcher gefunden hat. 
mit dem Porträt des ruſſiſchen Dichters, ferner eine | lometern, fodann dadurch, daß die Betriebskraft in „Keinen beſſeren giebt es nicht“ jagt der Führer Beyerl 
hiſtoriſche Erinnerung: „Der böſe Baron“, von Karl rationeller Weile nicht durch eine Dampfmaſchine, — und fügt hinzu, „aber auch keinen beſſeren Bergſteiger 
Koberſtein, ſowie eine Anzahl literarfſcher Beſprechungen ſondern durch den bedeutenden Fall eines ſich bei Mon- als den Markgrafen Ballavicini.” Der Juhrer Beverl 
ergänzen den Inhalt dieſes neueſten Heftes der bewähr⸗ treux in den Genferſee ergießenden Bergbaches geliefert hat den Markgrafen gut gekannt. Er hat ihn auf ſeiner 4% preußische Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 29. 
ten Zeitſchrift. wird. Die Kraft ift fo bedeutend, daß fie nicht bloß das berühmten Tour, zwiſchen dem Großglockner und der $ - ar de 1873 98½. Türken 14%. 4 unger 
3 Der Verlag von Meyers Reiſebüchern he: Schleppen der Wagen beforgen, ſondern auch 4500 Glüh- Glocknerwand einen Weg zu ſuchen, begleitet. Er er⸗ 5% Ruſſen de 7 4. 5 86. #4 L. 
den kürzlich hier beſ lampen ſpeiſen ſoll, mit welchen die Ortſchaften an der zählt darüber: „Damals, es war im Auguft 1876, babe Goldrente 83%. Wegopter 71%. Platdiscont 1 4 


1 Ausgab { ; | 
noch die en Gehalt folgen lassen Bahn beleuchtet werden. Sie beträgt 540 Perdekräfte. ich, Tribuſer und Kramſer den Markgrafen geführt. Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12½, Nüben⸗ 
Nohzucker 11½. Ruhiger. 


Man arbeitet in dieſem Verlage neuerdings n Es ſollen täglich 40 Züge in jeder Richtung verkehren. Drei Führer ſind zu einer ſolchen Partie immer noth 
Principien, oder ieee an 99 ee den lm Mänchener Hoftheater! iſt in voriger Woche wendig, wenn man vorſichtig vorwärts kommen will. Petersburg, 13. Jul! Wechſel auf London 3 M. 
wecken. Eine Zeitlang batten alle Reiſebücher die ein früherer Volksſchullehrer Schreiber als Mar im Einer muß beim Herrn bleiben, zwei andere 231 2. Orieutanl 99% 3. Oriemanl. 99%. 
endenz anzuſchwellen, die Bände wurden immer dicker, Freuchüß zum erſten Male vor das große Publikum ge: miſſen vorangehen, um zu ſehen. ob man ſicher Glasgow, 12. Juli. Robeiſen. (Schluß.) Mired 
und wenn fie gar zu ſtark wurden, fo zerlegte man fie, | treten. Er ift im Beſit einer ſehr kräftigen und ſchönen gebt, ob keine tückiſche Schneewächte als feſter [numbres warärnts 38 sh 10 d. 
Für Italien, für hiſtoriſche und Kunſtſtätten kann die Stimme, die viel an Vogls Geſangstöne erinnert, und Boden erſcheint, die man nicht betreten darf,, giewport, 12. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) Mechiel 
Summe von Notizen, Auszügen, kritiſchen Anleitungen erzielte einen ganz bedeutenden Erfolg. — Auch Vogl ohne vorher mit dem Stock in den Schnee ge⸗ auf Berlin 951 Wechſel auf London 4,86%, Cable 
gar nicht groß genug fein; da iſt der Umfang gerecht | war bekanntlich Dorſſchulmeiſter, ehe er die Bühne betrat. ſchlagen zu haben. Einer probirt den Boden, der andere rang fers 4.880% Wechſel auf Paris 5 18%, 4% fund. 
fertigt. Das Wahlen der Wanderbücher aber haben wir Gera, 10. Juli. Heute Mittag 12 Uhr ereignete Führer muß feinen Kameraden halten, ſonſt geſchieht Anleihe von 1877 195%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, Hei 
immer als ein Uebel empfunden. Der Verlag ſcheint] fih in der mechanischen Weberei von Morand u. Co, ein Unglück. So haben wir es damals gemacht. Ich orte Tentralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗Rorth⸗Weſtern 
ähnliches erfahren zu haben. Nun werden die welche über 1000 Arbeiter beſchäftigt, ein gräßliches blieb beim Grafen, die zwei anderen ſchlugen die Actien 111%, Lake⸗Sbore⸗Actien 84 ½., Tentral⸗Paciffc⸗ 
Bändchen „Alpen“ „Schweiz“ ꝛc. gar ſchlank und ſchmal, Unglück. Der Mitbeſitzer der Firma, Herr Commerzien⸗ Treppen ins Eis und probirten den Weg. Diesmal Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%, 
alles Wiſſenswerthe' drängt ſich knapp zuſammen, das] roth Robert Ferber, betrat den geräumigen Maſchinen⸗ war es leider anders. i sur zwei Führer da. Pouisville und Naſbrigle⸗Actien 40%, Union ⸗Pacifſe⸗ 
Entbehrlichere hiſtoriſchen, naturwiſſenſchaftlichen Stoffes | Saal und wurde auf eine bis jegt vollſtändig unerklär⸗ 95 fe ended 905 af bi 1 eme offenbar | Actien 54%, Chicago Milw. u. St. Haul⸗Actien 91%, 
wird weggelaſſen und endlich ß man einen Führer, liche Weiſe von der Dampſmaſchine, die durch ein eifer- | Zeiten und den af lieb Dei dem fremden Herrn.] Reading u. Philadelphie⸗Actien 23%, Wabaſh⸗Preferreb⸗ 
Actien 29, Kanada ⸗ Bacific » Eifenhahn » Actien 67%, 

! 
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der ſich bequem mitnehmen läßt, dennoch aber niemals | nes Geländer abgeſchloſſen iſt, erfaßt und buchſtäblich Dann ſcheint die Partie ſo gegangen zu ſein: Zuerſt der 

den Reiſenden im Stiche läßt. In folder Berfaflung | zerrilfen. Allgemein iſt die Beſtürzung und Trauer, Rangetiner, a ae le 11 7 55 dann die beiden Illinois Centralb.⸗Actien 138. Erie⸗Second⸗Nondg 95% 

liegt uns die neue Ausgabe der Schweiz vor. Wir haben enn die Familie verliert einen liebenden Gatten und 5 5 und ſchließlich der Ru 1 um die Herren zu | —..ñ5ĩr! ũñ7; ....ĩ·Q — 

fie auf gut Glück nach Proben angezapft und nie⸗ Vater, das weit verzweigte Geſchäft einen tüchligen Da all Bier Na ik te. Das war gefehlt. Rohzucker. 

mals hat das Buch uns mit ſeinem Rath im Stiche ges Leiter und die Stadt einen der edelſten Bürger (M..) pft e Biere an ur Ef eil gehunden chltritt mußken alle Danzig, 13. Juli. (Privat⸗Bericht von Otto Gerike.) 

laſſen. Allenfalls würden wir noch eine Ueberſicht der Kreuzburg, 11. Juli, 1 Gustav Freytag,] Zur Feler abſtürzen wenn nur Einer einen Febltrite machte oder | Tendenz: ſeſt bei guter Kaufluſt, Heutiger Werth für 
Baſis 88e R. 20,10 4 incl. Sack franco Neufahr⸗ 


bekannteren Penſionen gewünſcht haben, weil man unter 


auf eine Schneewächte kam. Und ſo muß es auch ge⸗ 


des 70. Geburtstags Guſtav Freytags wird am Dienſtag 


weſen fein. Deshalb haben wir den Rubeſoier als erſten 


dieſen gern die Auswahl vor Beginn der Reiſe treffen | die Gedenktafel an dem Gedurtshauſe des Dichters be⸗ 8 i 

möchte. Aber die Gellbardbedn. der Sudabbang IS kränzt werden. Das Geburtshaus Freytags ift ein] gefunden, eriftzulegtgefallen. Dann war das Wetter ſchlecht: R 

Alpen bis zu den Seen, alle neuen Bahnen, jo die] kleines, unanſehnliches Haus an der Kirchſtraße gegen⸗ ‚geh 1 8 8 Schnee. Wir HE an dem, enen g Schiffs⸗Liſte. 

endlich vollendete, die vom Splügen zum Comerſee führt | über der enangeliihen ne es iſt jetzt im Beſitz eines f e am Gian Wan den bf N 9225 Renfabrwaßter, 13. Juli. Wind: SSW 

und damit einen der langweiligſten, einförmigſten Wege Schulkameraden un tersgenoſſen des Dichters, des i Fartie doch gerachss, wü die ſelöſtverſtändliche Geſegelt: Alma (SD.), Sadewaſſer, Dieppedale, 


Glöckuers Kulmitz. Kulmitz beglückwünſchte ſeinen be⸗ 
rühmten Landsmann zu ſeinem borjährigen Geburtstage 
und begrüßte ihn in dem Schreiben als alten Schul⸗ 
kameraden. Freytag hatte die Gratulation in herzlicher 
Weiſe beantwortet. Die ſteinerne Gedenktafel, welche 
vor 6 Jahren auf Koſten der Stadt errichtet wurde, ent⸗ 
hält in gothiſcher Druckſchriſt folgende Worte: „Hier 
wurde am 13. Juli A. D. 1816 Dr. Guftan Freytag 
geboren.“ N BR Et Be 
Darmſtadt, 7. Juli. Die Feſtlichkeiten zum fünf⸗ 
zigjährigen Jubiläum der hieſigen Hochſchule 
haben einen glänzenden Verlauf genommen Sie wurden 
am Abend des 2. Juli durch einen Fackelzug der 
Studirenden eingeleitet, welcher, etwa 400 Mann ſtark, 
bei den Miniſtern, beim Oberbürgermeiſter und beim 
Director der Hochſchule vorbeizog. Darauf folgte eine 
geſellige Vereinigung. Bei dem am folgenden Tage 
ſtattfindenden Feſtacte hielt Profeſſor Dr. Schmitt die 
Feſtrede, in welcher er u. a. ſagte: Die Naturkräfte 
wirken nach feſten, unabänderlichen Geſetzen, den Natur⸗ 
geſetzen, und wenn wir Menſchen dieſe durch unmittel⸗ 
bare Wirkungen in keinerlei Weiſe abzuändern ver⸗ 
mögen, ſo können wir doch unbewegliche Körper in eine 
ſolche Lage bringen, daß ſie an Stelle der be⸗ 
lebten Weſen Arbeit verrichten; ſwenn wir dies thun, ſo 
befinden wir uns mitten im Schaffensgebiet der moder⸗ 
nen Technik, eigentlich der „wiſſenſchaftlichen Technik“. 
Die gelehrte Welt glaubte ſich im Beſitze der hier 1 
geltenden Naturgeſetze, und erſt nach ſchweren Kämpfen verſammelte, ihnen meinen Entſchluß eröffnete. Nach 
gegen alte Meinungen u. |. w. gelang es den Neuern, langem inneren Kampfe hatte ich ihn gefaßt (war 
ur Sale du nun 1 81 Ben Geltung zu 90 5 1115 1 12 dr Pelargui, einen | 
verſchaffen, und damit war der Sieg für die willen ; Nervenſchlag zu bekommen). mar höchſt ergreifend, i ar 9 ! | 8 
ſchaftliche Technik entſchieden. Noch aber wird fie nicht innigſt rührend, laut weinen hörte ich um mich Max Bu Hahn a. Böhmen, Plan a. Ciotp Lewandowilt a Metent, Kofmatt 
in dieſem vollen Umfange gewürdigt, als nöthig, man kniete nieder, bat mich um meinen Segen . In dem a. Danzig, Richter a. Stettin, Kaufleute. 
betrachtet fie vielfach noch nicht als jenen Hebel, jenen der Landtagseröffnung vorhergehenden Gottes dienſt 
Eulturfactor, der fie wirklich ift. Auf die Gründe hierfür, feinen Namen im Kirchengebet hörend, ſtürzten ihm . Werantwortlice Mebacteuve: für den bofitiiäen Theil am 12 
6 


kürzt, alles haben wir gefundenzund zwar in präciſer, leicht Holz. — Richard Eichſtedt, Heuer, Aarhus, Holz. 


Wunde orm. Das Handbuch erſcheint zur guten 
unde. 

„O Allgemeine Naturkunde. Mit nahezu 4000 Ab- 
bildungen im Text, 20 Karten und über 120 Aquarell⸗ 
tafeln. („Erdgeſchichte“, 2 Bände — „Pflanzenleben”, 
2 Bände — „Der; Menih“, 2 Bände — „Völkerkunde“, 
Bände) 9 Bände Groß⸗Octav, oder 120 Liefer 
rungen. Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig. . re 

Wenn es bei uns in Deutſchland ſelbſt in den fogen. 
„gebildeten Streifen“. mit den geologiſchen Kenntniſſen 
gielfach recht ſchwach heſtellt iſt, jo trägt gewiß nicht die 
Indifferenz des Publikums daran die Schuld. Das 
Sgtereile dafür iſt da, nur fehlte es uns in der deutſchen 

iteratur an einer kundigen Führerſchaft, die ſich nicht, 
wie es leider zu oft geſchehen, in haltloſen Phantaſien 
ergeht, ſondern dem Laien wahres Willen in geſchmack⸗ 
voller, intereſſanter Form bietet. 2 

In befter Weiſe geſchieht das nun im ſoeben er» 
ſchienenen dritten Bande der von uns als Fortſetzung zu 
„Brehms Thierleben“ wiederholt erwähnten „Allge⸗ 
meinen Naturkunde“, welcher den erſten Band der 
Erdgeſchichte“ von Prof. Dr. Melchior Neumayr 
bildet, und das gewichtige Urtheil Carus Sternes (Dr. 
Ernſt Krauſe), daß wir es hier mit einem Unternehmen 

u thun haben, „von welchem jedenfalls ein bedeutender 

influß auf die naturwiſſenſchaftliche Bildung der jetzigen 
und kommenden Generation ausgehen wird“, findet des⸗ 

alb auch in dieſem neuen Band ſeine volle Beſtätigung. 

icht mit leichtfertiger Aufſtellung von allerlei Hypo⸗ 
theſen noch in der trockenen Gelehrtenmanier, ſondern wie 
fein Vorbild Brehm das Thierleben, führt uns der Ver⸗ 
faſſer ſeine Wiſſenſchaft vor, lebendig, geiſtvoll und bei 
aller Wiſſenſchaftlichkeit doch allgemein verſtändlich. Nach 
einer die Geſchichte und Grundbegriffe der Geologie be⸗ 

audelnden Einleitung erläutert er die Stellung des von 
uns bewohnten Planeten im Weltraum ſowie die Ent⸗ 
widelung und Beſchaffenheit deſfelben und lehrt uns als⸗ 


Frage. „Sie haben es verſprochen, einmal mit dem 
Grafen die ſchwere Partie zu unternehmen, und da 
verbietet es oft der Ehrgeiz, zurückzutreten, wenn ein 
Stadtherr die Partie machen will. Dann war der 
Graf ein ausgezeichneter Bergſteiger. Bei 1 großen 


: € - 875 

Walter's Hotel. Kneuſels a. Berlin, Oderſt. Göbel a. Berlin, 
Director. v. Conring a. Marienburg, Lieutenant. Sydow aus Berlin, 
Seh. 1 ale n. . 5 Rare Ach . Egle 1755 ) 
San fl empelburg, Tomaſchewsky a. Pr. Stargard, Hunrath a. ochau, 
Tour haben wir ihn alle bewundert. Er iſt raſch und 0 Va Freiherr 5 Maltzahn a. Berlin, Lieutenant. Frau 
unermüdlich gegangen. Beim Aufftieg hat er niemals Erxcellenz v. Kleift a. Rheinfeld Major Kuntze n. Gattin a. Gr. Böldan, 
Rittergutsbeſitzer. Bobrick a. Colberg, Garniſon⸗Bau⸗Inſpeetor. Gebrüder 
Durin a. Fürſtenwalde, Fabrikanten. Ullrich a. Marienwerder, Rechtsanwalt. 
Picert a. Stolp, Gymnaſiallehrer. Frau Brauereibeſitzer Schöndau 
u. Tög tern aus Hohenſtein. Geißler n. Gattin a. Ginantie, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Müller a. Bromberg, Regierungs⸗Reſerendar. Müller aus 
Mirchau, Landwirth Frau Kaufmann Schöndau a. Markenhof. Reinicke 
a. Leipzig, Schivtowätin Familie, Oſenshain a. Berlin, Duſchak aus 

Ziegenhals, Kaufleute. 

{ Hotel du Nord. Freiherr v. Paleske a. Merſeburg, Offiiier. Braun 
a. Klepary, Ritte gutsbeſitzer,. Fräulein Braun a. Aachen. Frau Dembowgki 
a. Königsberg, Rentiere. Fräulein Dembrowski a. Königsberg,, Schul⸗ 


ein Wort geſprochen. Nur in ſich ſelbſt hinein hat er 
oft gemurmelt. Aber beim Abſtieg war er ſehr ge⸗ 
ſprächig und heiter... Schade um den Mann.“ Und 
treuherzig ſtimmten die ſtämmigen Bergführer in die 
Trauer des Führers Beyerl ein. 


Erinnerungen an König Ludwig I. von Baiern. 


In einem jüngſt vom Münchener Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellerverein aan „Gedenkbuch“ zum 
100. Geburtstage König Ludwig's I. von Baiern ſind 
folgende zwei Briefe an den König Otto von Griechen⸗ 
land von ganz beſonderem Intereſſe — inhaltlich und 
namentlich auch ſtiliſtiſch. Der König berichtet darin über 
feine Thronentſagung. Sie lauten: f 


vorſteherin. Kuttner a. Berlin, Noverraz a. Hamburg, Becker, Stoltz aus 
Berlin, Köhnen a Rheydt, Quitz, Samuel a. Berlin, Luft a. Nürnberg, 
Samering a. Schüttorf, Cohn a. Warſchau, Nathan a. Wien, Baldau aus 
Dortmund, BKaufleute. 

otel d' Oliva. Wallenſtädt a. Gneſen, Baumeiſter. Luplow, 
f Mayer, Ludwig, Klein a. Berlin, Borſchheim a. Deſſan, Lilien⸗ 
5 fle Seipatg, Krauſe a. Breslau, Schenk a. Poſen, Birkhau a. Königs berg, 
aufleute. 

ii ] d T 3 Deutſches Haus. Mielitz a. Stargard j. Pomm., Mühlenbefitzer. 
ich „München, 288. a 1848. Treu dem, was Tietſch a. Stargard i. Pomm. Ingenieur. 9 8 aus Berlin, Real⸗ 
ich immer geäußert, handelte ich. .. Niemand ging Gymnafiallehrer. Schmidtke a. Olpe, Stationsvorſteher. Bitte a. Berlin, 
i Beamter. Fräulein Dehn a. Löbau Vehn n. Tochter a. Dt. Eylau, 
Fiedler a. Brieg, Levy a. Stuttgart, Behrendt a. Wien, Dendmann aus 
Marienwerder, Burowski a. Marienwerder, Davidſohn a. Berlin, Schulz 


mich an, der Krone zu entſagen, auch nicht ein einziger 
Miniſterverweſer. Es war am 19. März (dem ſo ſchreck⸗ 
i 10 15 Berlin), als a 1 Uhr nach Mittag a. Königsberg, de 8 a 
alle volljährige nzen meine auſes ich otel drei Mohren. Gabriel a. Schweidnitz, Lieutenant, Bleske 
jährigen Prins Hauses um mich ae Pfarre) Bolte a. Gumbinnen, Pore srühneih. Son 
n. Gemahlin a. Stolp, Gerichtsrath. Schenker a. Dresden, Landſchafts⸗ 
maler. Weinſchenk a. Nürnberg, Schlein a. Zittau, Rothſchild a. Wien, 
Prieſter a. Lauenburg, Kaufleute. 
Hotel Preußiſcher Hof. Szabetzki a. Berlin, Poſtaſſitent, Sonnen⸗ 


die angeinandergelegt werden, können wir nicht näher ein⸗ die Thränen aus den Augen, die er mit ſeinen Händen g dcbaner, den Tofateu d brannpiellen Hades, dare bell un. 
gehen. Wie, fragt Redner weiter, iſt es möglich, daß bedeckte, in ſolch' gewaltiges Weinen aus brechend, daß; den üdrigen redactionellen Inhalt: A Klein, — für den Iuſerateu gene 
England mit wenigen Tauſenden von Truppen eine feine Schultern ſich bewegten. Nicht fo geliebt vom . W. Kafemarn, ſämmikich in Danzig 


Iwangnsverfleigerung. 
ol d Wege der Zwangssvollſtreckung 


das im Grundbuche v 
kowken Band I, Blatt 14, 10 = 


ſt 
am 13. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
eigert werden. ! 

„Das Grundſtück iſt unbebaut und 
mit 15,04 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 15,7160 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Ab'heilung III., eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, di. nicht von ſelbſt al den 
rſt her übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder, 1 aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
äteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, fals der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht, berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
zeldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche in Range zurücktreten. 
ae welche das Eigenthum 
d.8 Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Der: 
eigerungstermins die Einftellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 14. September 1886, 

„Vormiſtags 12 Uhr, (7848 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Carthaus, den 8. Juli 1886. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Bei Nr. 61 unſeres Firmenregiſters 
iſt heute vermerkt, daß nach Eintritt 
des Kaufmanns Karl Albrecht aus 
Carlikau in das Handels⸗Geſchäft 
„ Brantins 0 fete die 
i 


irma hier gelöſe 
Gleichzeitig ift die Firma F Frantzius 
5 Carlikau unter Nr. 15 unſeres Ge⸗ 
ellſchaftsregiſters mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaſt beſteht 
aus dem Mühlenbeſitzer Friedrich 
Frautzins und dem Kaufmann Karl 
Albrecht, beide zu Carlikau, daß die⸗ 
ſelbe begonnen hat am 1. Januar 
1886 und daß der Mühlenbeſitzer 
Friedrich Frautzins allein zur Ber: 
tretung der Geſellſchaft berechtigt iſt. 
Endlich iſt zu gleicher Zeit in 
unſer Prokurenregiſter unter Nr. 21 
die Prokura des Kaufmanns A. Schulz N 
5 Carlikau für die vorgenannte Ge⸗ 
ellſchaft F. Frantzins eingetragen 
und bei Nr. 13 die Prokura des 
Schulz für die Einzelfirma F. Frantzins 
gelöscht. (7849 
Naenuſtadt Weſtpr., d. 9. Juli 1886 
RKönigl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Für die hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
und die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule toll ein Zeichen⸗ und Turn⸗ 


lehrer angeſtellt werden. Gebalt 
1800 Seminariſtiſch gebildete 
Lehrer, welche im Zeichnen und 


Turnen in Berlin ausgebildet ſind, 
den Unterricht im Fachzeichnen nach 
der Inſtruction für das Fachzeichnen 
in den Berliner Fortbildungsſchulen 
au erteilen, werden erſucht, die 
eldung bis zum Schluſſe d. Mrs 
uns einzuſenden. (78 
Graudenz, den 7. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


Warmbad 
Weſterplatte. 


sn Füttermangel; 


N 


Extraſahrt 


nach Copenhagen 


It 


Allen Anforderun 


n. 
5 indet ſi 5 
Nähere Auskunft heiten le e 


7863 


gen entſprechende Reſtauration 
ertheilt 


E. Joergensen, 


Danzig, Frauengaſſe 22. 


Kostenfreie Convertirung 
Aproc. We 


ſtpr. Pfandbriefe. 


Amtliche Convertirungsſtellen für Danzig ſind 
laut Bekanntmachung der Königlichen Weſtpreußiſchen 
General⸗Landſchafts⸗Direction vom 28. v. Mis. bis 
einſchließlich 26. Juli er. nur die 

Probinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe 
di 


und die 


Weſtpr. Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe. 


Bei dieſen beiden Kaſſen werden sofort die 
Pfandbriefe abgeſtempelt, zurückgegeben u. Prämien⸗ 
ꝛc. Beträge gezahlt. (6875 


Westpreussische Landschafliche Darlehns-Kasse, 


königliche e e Hochschule 


Berlin, 
N. Invalidenſtraße Nr. 42. 


Winter⸗Semeſter 1886/87: Beginn der Immatrikulation am 
15. October. Programme ſind durch das Secretariat zu beziehen. 


Der Mector, 
Prof. Dr. Orth 


ſchützt ſich jeder Landwirth, 
eier die bon mir eingeführten 
o vorzüglichen 


Engl. Riesen-Futterrüben anbaut. 


aus der Fabrik von 


„Brandauer & Co., - 


Birmingham, 2 

= zus feinstem Stahle in EF., F. u. 
NM. Spitzenbreiten angefertigt, 
wird ihrer vorzüglichen Eigen- 
=7 schaften wegenJedermann bestens 
empfohlen. — Zu beziehen durch 
jede Papierhandlung. (6947 


Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 17. Friedrichstr. 1. 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 


Kohlenſäurehaltige Stahl ⸗Sool⸗ Lud 


bäder, Patent W. Lippert in Ebers⸗ 
walde, bewährt gegen Blutarmuth, 
Scrophuloſe, Rheumatismus, Gicht, 
Franenleiden 1c, 

Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Direction. (7385 
„Weichſel“ Danz. Dampfſchiff⸗ 

fahrt und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
Alexander Gibſone. 


Loose 


zur Jubiläums⸗Lotterie in Berlin, 
zur 91 ge 96 7 June Alas 
oufe Klaffe 
2 . 10 


U 


zu haben in der 
Exped. d. Danz. Ztg. 


verſ. Anweiſ. 


unentgeltlich 


5 zur radicalen 

a . d. Trunkſucht, auch ohne 
zorwiſſen u ohne Berufsſtörung 

die Privat⸗Anſtalt f. Alkoholis⸗ 
mus. Stein, Säckingen (Baden). 
Briefen ſind 20 Pig. Rückporto 
beizufügen. Die nach Vorſchrift des 


Hrn Prof. Dr. L. zu vollzieheade 
her⸗ 
7364 


Heilmethode iſt gegen andere als 
vorragende anerkannt. ( 


„Dem Geſunden ein Labſal, 
Dem Kranken ein Troft,” 


Ungarweine 


vorzügl. Qualit., weiss, roth, herb od. 
süss, werden in Fässchen zu 4 Liter 
r. Post gegen Einsend. 0. Nachnahme 
. 5—6 Mark portofrei versendet. 
Selbe hochfein #7—8, Tafelweine zu 
4 3¼. Bei Bestellung von 6 Fässch, 
das 7. gratis. Fässchen v. 15 Lit. aufw. 
bei Bahnversandt bedeutend billiger. 
E Preiscour, gratis. Diese süssen 
Ungarweine sind wohlschmeckend, 
stärkend u. kräftigend, Die herben bel 
Verdauungsschwächen, Magenleiden, 
u. Reconvalescenz sehr empfehlend. 
e W. Gross, Wein-Export-Geschäft, 9 
Jagerndorf (österr. Schlesien). 


e 


au den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 
a 
Proben ſtehen gratis u franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 


Berlin, Dresdenerstrasse 38, empfiehlt ihre kreuzs. Pianinos in bekannt 
bester Qualität zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf mehr- 
wöchentl. Probe, ohne Anzahlung a 15--20 Al. monatl. 


wird für den Verkauf eines bewährten Patent⸗Artikels für Danzig und Um⸗ 
gegend geſucht. Gef. Offerten mit guten Referenzen erbitte unter R. 1000 an 
Rud. Moſſe, Danzig, Handegaſſe 60. Nähere Auskunft daſelbſt. 


Kroll, Eylau; 
Marienwerder; 


\ Der Michaelis | 
Bichel C ac ao 


Stärkendes nahrhaftes Getränk für jedes Alter. 
Vortheilhafter Ersatz für Thee und Kaffee. 

Zum medicinischen Gebrauch bei diarrhoeischen Zuständen 
und bei katarrhalischen Affectionen der Verdauungs-Organe, 
selbst bei Säuglingen zeitweise als Ersatz für Milch, mit 
sicherem Erfolge anzuwenden. 

Verkauf in Büchsen von ½ Kilo At. 2.50; von ¼ Kilo M. 1.30. 
Probe- Büchsen von . 0.50. 
Alleinige Fabrikanten: Gebr. Stollwerck „ Köln. 
Vorräthig in allen Apotheken. 


Die Weinhandlung Lauer & Kremer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre 


eiss- u. Bothweine 


per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. 


Preisliſten und 
[7352 

Pianino- 

Fabrik, 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Preisverz. franco. 


Ein tüchtiger Kaufmann 


7838 


eee, 
7 e aa 
en 


coulanten Bedingungen rühmlichſt bekannte Schweizeriſche Unfall⸗Verſiche⸗ 52 N 
Bien nn e in Winterthur empfehlen ſich ſämmtliche 61175 Gemeinde⸗Schmieds 
reter, ſowie 

zu beſetzen. (1495 


geheilt wird oder deſſen Geſundheit 


aus, mi \ 

das neue erfolgreiche Univerſal⸗Me⸗ 
dicament, 
Hartzema in Amſterdam vollſtändig 
von heftigem peraltetem Rheumatis⸗ 
mus mit Steifheit und Verkrümmung 
der Gelenke befreit hat. Dieſes Me⸗ 
dicament 


Briefe 
Geheilten, worunter von fürſtlichen 
edle Profeſſoren und Aerzten, 
owie 
die große goldene Medaille erſter 
Klaſſe mit Verdienſt⸗Diplom 


prämiirt wurde, liegen zur Einſicht. 
Zuſendung auf brieflichen Wunſch, 


5 


Keine Depots. 


Carl Bindel, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughanſe, 
Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


mit Anlaufen von Vornholm findet bei genügender Betheiligung mit einem | Gummi⸗Platten, Asbeſt⸗ Platten, Gutta⸗Percha⸗Niemen, Baumwoll⸗Riemen, 
däniſchen Poſt⸗ und Paſſagier⸗Dampfer ſtatt, 675 mit allem 1 Made „ Scheiben, „ Garne, 5 Schnüre, Kernleder⸗Niemen, 
mit Pe alien el iſt. 1 0 5 an oe, 8 ode 55 en on 5 ene 
ahrt von Danzig den 23. Juli Morgens, Ankunft in „Klappen, „ Packung, 1 Streifen, atent⸗Riemenſchrauben, 
den 24. dat 1 ; g 8 255 f Copenhagen 5 le % er A Rohren, IR 
ahrt von Copenhagen den 27. Juli Nachts, Ankunft i hat „ Schläuche, „ Tuch, „ Röhren, erſchraubungen, 
den 29, Juli Morgens. 5 ec fe Dep „ -Spiralſchläuche, „ Kitt, = ⸗Säure⸗Eimer, Schmiergläſer, 
Paffage: Danzig⸗Copenhagen und retour A. 20. „ Riemen, „ ⸗Faſer, 1 ⸗Liderungen, Waſſerſtandgläſer, 
ornholm und retour A. 15 pro Perſo Baumwoll⸗Packungen, Talkum⸗Packungen, anf⸗Packungen. (4793 


Tuks⸗Packung, 


Stellenloſe junge 
Kaufleute 


uden vortheilhafte Beſchäftigung 


Schweizerische. Unfllersicheruns-Atiengeelschaf 


in Winterthur. 
Der zehnte Rechnungsabſchluß pro 1885 ergiebt folgende Reſultate: 


Actien⸗ Capital. Fr. 5000 000. — urch Sammeln von Subſcribenten 
Vortrag der Prämien ⸗Reſerve von 1888929 „ 2784 653,— auf die neue Auflage des Andree⸗ 
Vortrag der Schaden: u. Renten⸗Reſerve von 1884 „ 550 002, — ſchen Handatlas. In allen 15 
Erzielte Prämien incl. Gebühren pro 1885 „ 2557 530,80 bildeten Ständen ift großer Abſatz 
Bezahlte Schäden 1 l „ 1 673 236,90 damit zu erzielen. Die Proviſionen 


Ueberſchuß pro 1885 1450 645,45 
Hiervon ab: 

Prämien⸗Reſerve 779 481,55 
Schaden⸗Reſergne . . . 392 796,70 
Deckungs⸗Capital für Renten 156 605,— 1 328 883,25 

Nelto⸗Gewinn pr. 1885 Fr. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen für die durch ihre liberalen und 


find lohnend bemeſſen. Meldungen 
sub „Andrees Handatlas“ durch 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin. 


Vom Oktober d. J. iſt die 
Stelle des ö 


121 762,20 


Der General⸗Agent in Danzig 
Alois Wensky, 
Bureau: Heilige Geiſtgaſſe 93, II. 


(Einzel⸗Unfall⸗ und Collectiv⸗Verſicherungen, letztere auch gegen die 
Conſequenzen der 88 5 u. 96 des Reichs⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes ꝛc.) 


Gremblin, den 6. Juli 1886. 
_ Der Gemeindevorftaud. _ 
Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen, der erſt kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendete, wird für ein 
Manyfactur⸗Engros⸗Geſchäft in Berlin 
für Comtoir und Lager, bei einem 
Anfangsgehalt von A. 60 geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit unter Nr. 
7836 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. \ 

Die neuerbaute Thonwaaren⸗ 


fabrik zu Burgkemnitz, Kreis 
Bitterfeld, eine der leiſtungsfähigſten 
Fabriken Deutſchlands, sucht 


Agenten 
zum Vertrieb glaſirter Canaliſa⸗ 
tionsröhren jeder gebräuchlichen 
Dimenſion, Futterkrippen, Tröge 
2c ꝛc. Offerten erbittet 
Burgkemnitz, Station der Berlin⸗ 
Anhalter Bahn. (7734 


„Lilienmilchseife“ 

von Bergmann & Co. in Dresden 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis a St. 50 d. Zu haben 
bei Alb. Neumann, Apotheker E. 
Kornſtädt, Apotheker Herm. Lietzan. 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


Erhaltung, Herſtelung 


N Stärkung 
der Sehkraft. 


Seit circa 50 Jahren hergestellt vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss Nachfig. 
Aken a. d. E. 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (7349 
Muſter franco gegen franco. 


Direct zu beziehen in Flaschen 


a 3, 2 u. 1 Mark in Original-Ver- 
packung mit Namenszug und @Ge- 
brauchsanweisung durch die 
Apotheke zu Aken a, E., sowie auch 
ächt zu haben in den autorisirten 


Ihne Auswahl verſichert gegen Feuer, 
O Gehäude oder Mobicken von 1% 
für maſſiv bis 6% o für Strohdach, 


Niederlagen 


e bie en eng gegen Hagel von 7,200e für Öeheibe, A. indem, Bevollmächtigter 
1 7840 eſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. . 
= Rückporto erbete ür mein Materials, Deſtillations⸗ 


n. Arnold, Haupt⸗ 
[6887 


Agent, Danzig. Speicherwaaren⸗, Kohlen⸗ u. Holz⸗ 


werden einem 


100 Hark 


8 
Shen den ga fette en e ae Sea 
2 gen Schulkennt⸗ 
ſichert der nicht 5 200 ette niſſen als Lehrling. 


Adolph Tilsner,. 
7859) Stadtgebiet 94/95. 
Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, mit der Eiſenwaarenbranche⸗ 
vollſtändig firm, wird geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7825 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gebildetes Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß. (7635 
ef. bitte an Frau Kaufmann 
Schwetz per Terespol. 
ein X 5 


U 


Hammel, 


100 Kammwoll⸗ 
Mütter, 


zur Zucht, abzugeben in Nanten per 
Göttchendorf. Daſelbſt werden Be⸗ 
ſtellungen au 8 


Porkſhire⸗ und Poland⸗China⸗ 


ch nicht beſſert durch das in ganz 
uropa und auch ſchon darüber hin⸗ 
ſt bekannte Haematon, 


welches Herrn Apotheker 


entfernt die Urinſäure⸗ 
remente — die einzige Urſache 

v i d Rheu⸗ 
des 


L j gan = 
ten Fällen, ändige Heilung 
enken kann. Die ſchmeichelhafteſten 
von unzähligen dankbaren 


e Reiſeb 
als ö e u: h N 
zu erfragen durch Frau 
Schmidt, Bromberg poſtlag. (7201 


An Fommerfriſchler! 


Für die Monate Auguſt u. Sep⸗ 
tember iſt hier eine ſehr freundliche, 
herrſchaftliche Wohnung nebſt Garten, 
unmöblirt, ſehr billig zu vermiethen. 

Zu erfragen bei J. B, poſtlag. hier. 

Carthaus, den 10. Juli 1886. 


4 ift die erſte 
Hundegaſſe 80 Gage be⸗ 
Grid aus 3 1117 1 910 17 
i u. Zubeh, z. 1. October 3 
rn Näheres im Laden. (7862 


1. Steindamm 10 


iſt die 1. Etage, 43, Bodenſt., Keller, 
Kader Eintr. i. Gart., a Oct. z. verm. 
Rangenmarkt 4 3. Octbr. die 4. Etage 
v. 2 großen Zimmern, gr. Cabinet 
u. ſämmtl. Zubehör zu vermiethen, 
Näheres im Laden. (7747 


Eine herrſch. Wohn., 


5 Zimmer u. Cabinet, iſt pr. October 
zu vermiethen. Neufahrwaſſer, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 13. . (7405 
Das große helle, möbl. Zimmer 
Poggenpfuhl 2, 3 Tr. hoch, 
iſt billig zu vermiethen. 
Almerſchmiebehaſſe 6 iſt e. Wohn., 
beſteh. aus 6—7 freundl. Zimm., 
großer Veranda, Garten, Wald: 
küche, Trockenboden und vielem Zu⸗ 
1 e ah N h 
illi vermiethen. Näh. Nr. 7 
f. Wegner. (826 


Winterplatz 14 
iſt die Saal⸗Etage, nach Wahl 4 oder 
5 immer, mit Zubehör zum 
1. October zu vermiethen. n en 
täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr. Näh. 
bei O. Sadewaſſer Laſtadie 36a. 


jeg 
130 M 
Oxfordshire-Kreuzung 

60 noch zur Zucht brauchbar, und 

140 Oxfordſhire⸗Lämmer 
ſind zu verkaufen (77 
Nenpatunnden pr. Alt⸗Dollſtädt 
Kist. 


100 fette Hammel 


um Verkauf in Tniſenwalde bei 
Rebhof. (7861 


die drei Medaillen, worunter 


00 


der 
Unione Op. Umberto I in Italien, 
womit dieſes Medicament kürzlich 


7 


egen Poſtnachnahme, von Amſter⸗ 
inde⸗ 


Gan mach allen Ed 
ange albe Mk. 5. en 

7655 as früher Penning 'ſche jetzt L 

8 D mann 'ſche Acker⸗ und Wieſen⸗ 
rundſtück, Abbau Schönwarling per 
Hoheneit. 3 culm. Hufen groß, wo⸗ 
von 18 Morgen Wieſen, mit Torf⸗ 
ſtich ꝛc, iſt unter ſehr mäßigen Be⸗ 
dingungen, ganz oder zweigetheilt, auf 
6, 8, 10 oder 12 Jahre zu verpachten. 
Bedingung iſt Anſchaffung von etwa 
20 Stück Groß⸗ und Jungvieh, deſſen 
jämmtl. Abgänge zur Düngung des 
fell brachen Bodens verwendet werden 
0 


en. 
Offerten an Otto Lindemann, 
Berlin, Potsdamerſtr. 55. (7839 


Das Haus Beutlergaſſe 8, erſtes 
gas von der Langgaſſe, iſt wegen 
odesfall des Beſitzers zu verkauſen. 
Hierauf Reflectirende wollen fi 
ſelbſt 1 Tr. hoch melden. 
Ein Grundſtück auf der Rechtſtadt 
mit großem Eiskeller, paſſend für 
Fleiſcherei, iſt aus freier Hand mit 
6000 ef. Anzahlung in verkaufen. 
Näh. Hl. Geiſtgaſſe 112 im Laden. 
Ein kl. gutes Geſchäftshaus (Mater.) 
iſt abzutr od. zu verk. Ad. unter 
7770 in der Exped. dieſer Ztg. erb. 


2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 
Heirat 


da⸗ 
5059 


Schmann’s 
neue Heinduftmascin e. 
Billiqote Bezugsquelle Für das 
Hleingewerbe. 
Preishiske auf Wunxh Reotenfrei und Franco. 


Bertin-Anhaltishe Mashinenban- 
Actien-SescH schaft. 


Sie ſofort i. verſchloſſenen Cou⸗ 


Dessan u. Berlin M. Moabit, vert (biscret). Porto 20 Pf. e ; 
—_— 775 ,BerteralsUngeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen frei. 5 8 8 0 15 Jo Seen a 
Stei f 1 Commis jeder Branche placitt | f bestehend aus Vorder und MM 
n 0 en ſchnell Reuters kaufm. Bureau : Seitenhaus durch 

in Dresden, Reitbahnſtraße 25 Hinterhaus, Seitenhaus durch f 

2 : 2 Etagen, Küche, Hof ꝛc, gew. 


Keller iſt aus freier Hand zu 
verkaufen oder zum 1. Oktober 18 
zu vermiethen. (7844 
5 Alles Nähere daſelbſt 


und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (7793 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 


erst zum 1. October ein unver⸗ 
heiratheter Diener. Zeugniſſe u. 
Lohnanſprüche ſind einzuſenden. 

Gr. Lüblow b. Oſſecken, Pommern. 
7680) Eckhoff. 


= Für mein Getreide⸗Commiſſtons⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


vlonten ging ferner 
Schulrath Dr, 


vorm. Ludw. Zimmermann. ehrling. ang 995 Teufo⸗ 
77 Otto Schwartz. . L W. Staat 
Jür 4A Mk. 50 Pf. Ein altes eingerichtetes gutes E.; Zoppot, 3 „f., Lotzin 


Reſtaurant, oder paſſende Räum⸗ 


perſenden frauen ein 10 Pfund⸗Packet 4 S { 
lichkeiten, wenn möglich mit Garten 


feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 


A. 
He 


ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, oder Hof werden per ſofort zu pachten welke 3 ., B. u. U. 10 K., Frau 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen oder miethen geſucht. Am Platze, Ida Glaubitz 15 K. 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. wie in der Provinz ganz gleich. Zuſammen 171 . 60 O. N 
Th Coellen & Co Adreſſen mit näheren Angaben Exped. d. Dauz. Zeitg, 
0 e werden gebeten an Hermann 8.6ʃ 
Crefeld, (7343 | Matthieſſeu, Danzig, Heumarkt 7, Druck u. Verlag son A. W. Kafemaun 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. zu richten. (7860 in Danzig. 


